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Wie der Vater Rhein Hochzeit 
machte. 


glaſe abgelauſcht von Konrad Scipio. 


Trülb einſam lag der Vater Rhein 
Auf ſeinem grünen Bette, a 
Er dacht' in Lieb' und Maienſchein, 
Wie gern die Maid er hätte. 


Jahrtauſend war dahin gerollt 
Zum Meer in grünen Wogen, 
Seitdem er ihr geweiht das Gold, 


Das feine Reben ſogen. 


Doch nimmer er die Braut errang 
Mit höfiſchem Werben und Miunen: 
Zu Grund er endlich finſter ſank, 
Ließ thatlos Zeiten rinnen. 


In Träumen nur dacht' er der Maid, 
Und wie fie wär' fein eigen: 
Er träumt' von ſtolzer ſeliger Zeit 
Und hehrem Hochzeitreigen. 

Doch, was der Treue ſtill geträumt, 
Das haben die Wellen voll Leben 
Den Bergen rings empor geſchäumt, 
Damit getränkt die Reben. 

In denen ſtieg's durch Blüth' und Frucht 
Zu goldig klaren Thränen; 
Die haben die Herzen aufgeſucht 
In ihrem bangen Sehnen. 


Auf einmal zog ins Land hinein 
Ein Flüſtern, Nufen, Schreien: 
Der Grüne, der Alte, der Vater Rhein 
Der wolle doch noch freien! 


Nur wenige hatten ihren Spott: 
„Er ſei voll herben Weines“, 
Doch Millionen prieſen Gott: 
„Zur Brautfahrt auf, des Rheines 1 


„Durch Hunderttauſend zuckt' es ſchuell“, 
Beim Feſte nicht zu fehlen: 
Voran ein Alter jugendhell, 
Brautführer, nicht zu zählen. 
Doch die geeilt zum grünen Hag, 
Das Herz voll Hochzeitlieder, 
Nicht alle fayn den Hochzeittag, 
Nicht alle kamen wieder. 


Der Rhein ließ immer Wellen noch 
Ob ſeinem Haupte ſchäumen, 
Nun fuhr empor er plötzlich hoch 
Aus ſeinen alten Träumen. 


Und was er ſchaute, trug ihn weit, 
Jahrtauſend weit zurücke, à 
Doch was er ſah, war Wirklichkeit: 
Der Kaiſer ritt zur Brücke l. 

Zur Rechten führte er die Braut, 
Erblüht in Jugendprangen; 

Hat fie dem Freier angetvant, 
Geſtillt ſein heiß Verlangen. 

Geprieſen waren Seel' und Leib 
Der Holden nah und ferne: 
DH Germania, ſtolzes Weib!“ 
„Glückauf Germanias Sterne!“ 


Dort oben iſt 1085 ihr Thron, 
Das feſt er ewig ſtehe: 
Germania mit Schwert und Kron' 
Dem Mhein vertraut zur Ehe. 


Hier hält am Tag ſie hehre Wacht, 
Weit ſchauend auf die Laude; 
Geheimuißvoll zur Mitternacht 
Steigt ſie hinab zum Strande. 


Die Stunde ifs der Ewigkeit: 
Der Zeiten Schleier fallen, 
Die Helden der Vergangenheit 
Zum Kaiſerſtuhle walleu. 


Der Vorzeit Schwinge mächtig rauſcht, 
Der Ahnen Geiſter walten: 

Der große Karl hier Zwieſprach tauſcht 
Mit Kaiſer Wilhelm dem Alten. 

Der Rothbart und der Löwe ſteh'n, 
Um nie ſich mehr zu ſcheiden: 

Zu Potsdam aus den Gräbern geh'n 

ie Friederiche die beiden. 

Ins grüne Bette ſie ſteigt zu Thal, 
Sich ſchmiegend dem Gatten im Kuſſe: 
Von Gluth und Kraft ſtill flüſtern all 
Den Reben die Wellen im Fluſſe. 


Sie kündet, was ſie Tags geſchaut 
Hoch oben von der Warte: 
Wie Friede weit die Felder baut, 
Der Wein der Kelter harrte. 


Dann ſteigt im Liebesglauz verllärt 
Verjüngt fie auf zum Throne: 
Faßt wieder feſt das ſcharfe Schwert, 
Hält hoch die heilige Krone. 

So hat die Liebe denn geſiegt, 
0 Pr o ar Bein i RR 

ud was fo Gott zuſammen fügt, 
Kein Menſch ſoll's wieder ien! 


(Roſegger's „Heimgarten “.) 


Zur Sedanfeier. 

Glockenklang und Fahnenſchmuck verkünden 
heute in allen deutſchen Lauden die Wiederkehr 
des Siegestages von Sedan, desjenigen Sieges, 
der gleichſam zum Markitein in dem Feldzuge 
gegen Frankreich geſtempelt iſt durch die einfach 
erhabenen Worte des kaiſerlichen Heerführers: 
Welch eine Wendung durch Gottes Fügung! 
Wir feiern darum am Jahrestage der 
dei Sedan vieſe für unfer Vaterland ſo ſegens⸗ 
reiche, ſtolze Wendung; wir feiern alfo nicht 
lediglich ein Siegesſeſt; wir feiern die Wieder⸗ 
geburt des deutſchen Reiches. 

Zwar blicken diejenigen Elemente, welche im 
Volke die Zufriedenheit mit unſeren heimiſchen 
Zufländen nicht auſkommen laſſen wollen, welche 
unansgejegt bemüht find, dem deutſchen Volke 
die aufrichtige Freude am Vaterlande aus dem 
Herzen zu reißen, mit ſcheelen Augen auf die 
patrioliſche Feier. Zwar laſſen fie kein Jahr 
vorübergehen, ohne auf's neue die Bedeutung der 

edanfeier herabzuſetzen und vom Begehen derz 
ſelben abzureden. Aber vergebens. Der Sedan⸗ 
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Helden ur 
nicht meh 


nun 


wir 


Hinſi 
dem 
hörde 
ſtande l 
Ban und Betrieb von Anlagen dieſer A 
ſchaffen und dabei nicht nur das Verhältniß ter- 
ſelben zu den mit der Fürſorge für die Sicher⸗ 
heit des Publikums und des Verkehrs betrauten 
Behörden, ſondern auch zu den Straßeneigen⸗ 
thümern, zu den dem Landeseiſenbahunetze ein 
verleibten Bahnen, zu der ſtaatlichen und fom- 
munalen Beſteuerung, der Militär- und Poft- 
verwaltung in einer Weiſe zu regeln, welche für 
eine gedeihliche Entwickelung jenes wichtigen Ver⸗ 
kehrszweiges die geeignete Grundlage liefert. Wie 
ſchon die Aufzählung der hier in Betracht kom⸗ 
menden öffentlichen Rückſichten ergiebt, beſteht 
ein weites Feld der Kolluſion zwiſchen die 
und den Intereſſen 


mungen und die Au 
nameutlich darin, d 
wohls zu ihrem Rechte zu verhelfen und dabei 
doch für die Bewegungs- und Entwickelungs⸗ 

jener Unternehmungen 
Spielraum zu wahren. Daß letzteres nur mög⸗ 
lich iſt, weun die im öffentlichen Intereſſe zu 
machenden Auflagen auf das unbedingt Noth⸗ 
weudige beſchränkt werden, iſt klar. 


freiheit 


Schlacht L 


tage ſpätere Generationen den Erzählungen un⸗ 
ſerer Enkel lauſchen, wenn dieſe wiedergeben, was 
er dem eigenen Munde der Krieger gehört 
aben. 
Dankbaren Herzens gedenken wir am heutigen 
Jahrestage derjenigen Männer, welche nächſt 
Gottes Allmacht die glückliche Wendung für unſer 
Vaterland herbeigeführt haben. 
ud darunter die edelſten derſelben find 
r; auch der große „Schlachtendenker“, 
der greiſe Generalfeldmarſchall Graf Moltke, der 
Niebeſiegte, iſt vom Allzerſtörer, vom Tode über⸗ 
wunden worden. Noch im vergangenen Jahre 
feierte der berühmte Schweiger d 
mit uns; heute ſchlummert er in 

Aber jemehr ſich die Reihen der Helden, 
uns die deutſche Einigkeit erkämpft haben, lichten, 
deſto unerſchütterlicher beſteht das Sedanfeſt als 
deutſches Nationalfeſt in dem Lande des neuge⸗ 
einten Reiches. Ein Dankesfeſt zugleich und zu⸗ 
gleich ein Tag des Gelöbniſſes, feft zu halten an 
dem, was uns vor zwanzig Jahren errungen 
wurde. 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 
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ſorſtliche Beschaftigung nicht zugewieſen werden die Gewohnheitsſäuferei noch nicht für 5 Regierung Bedenken tragen muß, die ga 
kann, hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Do⸗ 

mänen und Forſten die königlichen Regierungen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß im Geſchäfts⸗ 
bereiche der landwirthſchaftlichen Verwaltung und 
namentlich bei 
miſſionen eine größere Zahl geprüfter Forſt⸗ 
Aſſeſſoren als Landmeſſer würde Verwendung 
finden können. 
über die Prüfung der 
den Landmeſſer vom 4. September 1882 iſt 
die Erlangung des Landmeſſer⸗Zeugniſſes für 
die Forſt⸗Aſſeſſoren 
as Sedanfeſt weſentlich erleichtert. Es empfiehlt ſich deshalb, 
ſtiller Gruft. daß diejenigen Forſt⸗Aſſeſſoren, welche Fertigkeit 
welche im Kartenzeichnen beſitzen und zunächſt eine We- 


Viele dieſer 


Und wahrlich, es thut Noth, dieſes Ge⸗ 


endlich 


löbniß immer aufs neue zu wiederholen. Gerade 
am heutigen Sedantage haben wir alle Anlaß, 
uns brüderlich die Hände zu reichen und zu ge⸗ 
loben, vaß wir wollen ſein ein einig Volk von 
Brüdern, in keiner Noth uns trennen, noch Ge⸗ 
fahr! Wir haben alle Anlaß, den deutſchen Pa⸗ 
triotismus, den vaterländiſchen Opfermuth in den tation darüber in Berathung zu treten, welche 
Herzen der Jugend rege zu erhalten. Wenn Mittel, Maßregeln und Einrichtungen in Anwen⸗ 
wir auch wiſſen, daß es das vornehmſte Ziel dung zu bringen ſind, um dem in Berlin fort⸗ 
unſeres erhabenen Kaiſers iſt, der Welt den 
Frieden zu erhalten, ſo hat ſich doch in letzter 
Zeit, feit der franzöſiſch⸗ruſſiſche Verbrüderungs 
taumel öſtlich und weſtlich von unſeren Grenzen 
Orgien feiert, mit doppelter Gewalt und mit 
bisher kaum vernommener Dreiſtigkeit das Re⸗ 
vanchegeſchrei der im Jahre 1870 Beſiegten, die 
ihre Rache für Sedan nehmen 


„Wir alle hoffen, ſo 


C Berlin, 1. September. 
Preſſe mitgetheilt wird, daß Vorarbeiten für ein 
Geſetz über Bahuen unterſter Ordnung im Gange 
ſeien und daher die Vorlegung eines ſolchen für 
die nüchſte Landtagsſeſſion zu erhoffen fei, fo 
d daran zu erinnern fein, daß ſchon in der 
letzten Landtagsſeſſion der damalige Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Erörterung einer ſolchen 
Vorlage für die nächſte Tagung in beſtimmte 
Ausſicht ſtellte. Das hätte natürlich nicht ge⸗ 
ſchehen können, wenn nicht zu jener Zeit die Bor- 
bereitungen für das geſetzgeberiſche Unternehmen 
Hauptſache zum Abſchluß gebracht 
und insbeſondere die königliche Genehmigung für 
die Grundlage derſelben eingeholt geweſen wäre. 
Es handelt ſich zur Zeit in der That nur noch 
um die Regelung einiger Einzelpunkte. 
Finanzminiſter gleichfalls im 
andeutete, verfolgt der geſetzgeberiſ 
einigen anderen Geſichtspunkten vor Allem den 
Zweck, ſchon mit Rückſicht auf eine Einſchrän⸗ 
kung des ſtaatlichen Sekundärbahubaues die Hiu- 
derniſſe thunlichſt zu beſeitigen, welche der Ent⸗ 
wickelung des Tertiärbahnweſens in Preußen bis- 
her im Wege ſtanden und namentlich auch das 
Privatkapital von der Betheiligung au Unter- 
nehmungen dieſer Art zurückhielten. In letzterer 
cht kommt es darauf an, an Stelle des jetzigen 
Belieben ſtaatlicher und kommunaler Des 
n einen ge u ute Zu⸗ 

ine feſte ſichere Rechtsgrundlage für den 
Sau I 55 a 2 zu „Köluiſche Zeitung“ den Schluß erklärt, in wel⸗ 


bereits in der 


Deutſchland. 


Wie der 
Landtage 


der Tertiärbahuunterneh⸗ 
inabe des Geſetzgebers liegt 
en Rückſichten des Gemein⸗ 


den nöthigen 


— Die „Politiſche Korreſpondenz“ berichtet 


tag if ein Volksfeſt, ein echtes, rechtes Volksfeſt( geführt zu haben. 


geworden. Und wenn heute die Kämpfer des 
großen Krieges mit funkelnden Blicken den 
Ihren von 
Heeres, in deſſen Reihen auch 


ſie gefochten, er⸗ 


— Der „Staatsanzeiger“ 
i Rückſicht a 

den Heldenthaten des deutſchen jenigen Forſt⸗Aſſeſſoren, 
Jahren nach Ablegung der 


den 


a aus Konſtantinopel, daß ſich daſelbſt das Gerücht 
von der bevorſtehenden Entlaſſung des Marine⸗ 
miniſters Haſſan Paſcha erhält. l 
noch nicht zur Thatſache geworden ift, ſchreibt 
man nur dem Eindrucke zu, welchen der raſche 
Ted des bekauntlich gleichfalls feines Poſteus 
enthobenen Kriegsminiſters, Ali Saib Paſcha, 
auf den Sultan gemacht haben ſoll. Diefer ; 
trat nämlich unmittelbar nach der B 
Ali Saib's in 


Daß dieſelbe 


Palaſt und nach 


welchen in 


Frühſtück in den Gemeindeſchulen.“ 


Wenn in der immer wiederkehrenden Gerüchte von dem bevor⸗ 


Amte veranlaßt ſehen ſollte, die Berufung des 


bereits Generalentrepriſe ausgeſchrieben worden. Wie 
che Plan neben wir erfahren, 


ſen ſachlich gar kein Unterſchied mehr. Es iſt nicht 


fer Tod ſtimmung, daß 
erufung Spirituoſen verkauft werden ſollen, läßt ſich 
i deſſen am Ende 
Audienz beim Sultan ein, in deren Verlauf verhält es ſich mit 
etzterer dem genannten Funktionär die 
hafteſten und nachdrücklichſten Vorwürfe darüber ſechzehn Jahren } 
gemacht haben foll, daß ungeachtet aller für die ferner keinem ſichtlich Betrunkenen, keinem, 
Armee gebrachten, großen Opfer die Regierung der während der letzten drei Jahre als Säufer 
außer Stande fei, die öffentliche Sicherheit im beſtraft worden iſt. Er 
Reiche zu gewährleiſten, letztere vielmehr einer daß Betrunkene in ihre Wohnung gebracht 
handvoll frecher Räuber auf Gnade und Ungnade oder der Polizei überliefert werden, und darf keine 
überwiefen erſcheine, wodurch eine demüthigende geiſtigen Getränke auf Kredit verkaufen. Dies ift 
Lage der Pforte dem Auslande gegenüber ge⸗ eine Verwirrung 
ſchaffen werden. Mit ähnlichen Aeußerungen des Wirths und eines 
Tadels und Unwilleus wäre auch der 


leb⸗ mungen. 


adels und arine⸗ kungskreis des Letzteren ſtark ausgedehnt wird. Wie heit dieſer Denkmalsenthüllung eine franzöſiſch⸗ 
miniſter Haſſan Paſcha empfangen worden, ſo ſoll der Wirth wiſſen, ob einer nich unter ſechs⸗ j 8 ue 
daß ſeine Enthebung als ſicher galt; doch ſcheint, zehn Jahren alt iſt? wie ſoll 
wie bereits geſagt, der inzwiſchen eingetretene Jemand während der letzten drei Jahre als Säu⸗ 
Tod Ali Saib Paſcha einen Aufſchub herbei⸗ fer heſtraft worden iſt? Wenn der Wirth Alles daß die Söhne Garibaldis ſelbſt abgelehnt haben, von Concon Verwundeten nach Placilla gebra t 


ſchreibt: Mit heißt das doch den Bock zum Gärtner ſetzen. Die der ultraradikale Schwiegerſo 
uf die noch immer ſteigende Zahl der⸗ Beſtimmungen über die Beſtrafung der Gewohn⸗ Nationalhelden, „Veneral“ 
den erſten heitsſäufer find, für Engländer ebenſo anſtößig. gung ſtehen wird. Auch | i 
) Staatsprüfung eine Man hat dergleichen in den Vereinigten Staaten rung hat abgelehnt, fih bei der Feier in Nizza 
zählen: ſo werden in ferneren Jahren am Sedans⸗ mit dem Bezuge von Tagegeldern verbundene verſucht, aber ohne Erfolg. In England hat man vertreten zu laſſen, i 
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ſtichhaltigen Grund gehalten, Jemand ohne feine 
Zuftimmung feiner perſönlichen Freiheit zu be- 
rauben. Wo die Trunkenheit nicht zum Irrſinn 
einerſeits und zum Verbrechen andererſeits führt, 
kaun ſie kaum die Strafe des Freiheitsverluſtes 
gerechterweiſe nach ſich ziehen. Das Geſetz iſt 
draſtiſch, ſein Nutzen aber fragwürdig.“ 

— Eine intereſſante Mittheilung über den 
Tod des türkiſchen Kriegsminiſters Ali Saib 
Paſcha ift der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel 
zugegangen. Danach trat der Tod Ali Saibs 
unmittelbar nach der Berufung Ali Saibs in 
den Palaſt und nach deſſen Audienz beim Sul⸗ 
tan ein, in deren Verlauf Letzterer dem genann⸗ 
ten Funktionär die lebhafteſten und nachdrück⸗ 
lichſten Vorwürfe darüber gemacht haben ſoll, 
daß ungeachtet aller für die Armee gebrachten 
großen Opfer die Regierung außer Stande ſei, 
die öffentliche Sicherheit im Reiche zu gewähr⸗ 
leiſten, letztere vielmehr einer Handvoll frecher 
nach den Ferien zuſammentretende Stadtverord⸗ Räuber auf Gnade und Ungnade überwieſen er⸗ 
neten⸗Verſammlung nachſtehender dringender Ans ſcheine, wodurch eine demüthigende Lage der 
trag eingebracht worden: „Die Verſammlung Pforte dem Auslande gegenüber eſchaffen werde. 
wolle beſchließen: Angeſichts der don Tag zu Mit ähnlichen Aeußerungen des Tadels und Un- 
Tag ſteigenden Preiſe für die nothwendigſten willens wäre auch der Marineminiſter Haſſan 
Lebeusmittel — Brod, Kartoffeln, Fleiſch — Paſcha empfangen worden, fo daß feine Enthe⸗ 
ſowie der ſtetig zunehmenden Arbeitsloſigkeit in bung als ſicher gilt; doch ſcheint der inzwiſchen 
Berlin, erſucht die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗s eingetretene Tod Ali Saib Paſchas einen Auf⸗ 
lung den Magiſtrat, mit ihr in gemiſchter Depu⸗ ſchub herbeigeführt zu haben. 

Danzig, 1. September. In der heutigen 

geſchloſſenen Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands wurde als Verſammlungsort für die 
dauernd wachſenden Nothſtand wirkſam entgegen- nächſte (39.) Gegeralverſammlung Mainz be⸗ 
zutreten. Als ſolche Mittel empfiehlt die Ver⸗ ſtimmt. Der Reichstags⸗Abgeordnete Lieber ift 
ſammlung in erſter Linie: 1. Schleunige Inau- der Ueberbringer der Grüße von acht Arbeiter 
griffnahme ſtädtiſcher Arbeiten — Hoch⸗ und vereinen Berlins. 
Tiefbau, Straßenpflaſterung, Vermehrung der Danzig, 1. September. (W. T. B.) Deut- 
bei der Straßenreinigung beſchäftigten Arbeiter ſcher Kottholikentag. Bis jetzt find etwa 800 
— in großem Umfange, um der Arbeitsloſigkeit Mitglieder auweſend. Heule wurde beſchloſſen, 
zu ſteueru. 2. Aufkauf von Lebensmitteln und auf die Berufung eines internationalen katholi⸗ 
Heizungsmaterial im Großen und Abgabe der⸗ ſchen Kongreſſes hinzuwirken, welcher ſich mit der 
jelben in kleineren Quautitäten zum Selbſt⸗ Wiederherſtellung des Kirchenſtaates beſchäftigen 
koſtenpreis. 3. Organiſation einer — wo nöthig fol. Ferner wurde die Feier des 100. Geburts⸗ 
— unentgeltlichen Vertheilung von Lebensmitteln, tages Pius IX. am 15. Mai 1892 und die Ers 
Heizungsmaterial und Kleidung. 4. Errichtung richtung eines Windthorſt⸗Denkmals in Meppen 
von Wärmeſtuben, in denen warme Getränke — beſchloſſen. 


planten Kundgebungen durch ihre Theilnahme zu 
unterſtützen. Auf das Unpaſſende dieſer Demon⸗ 
ſtrationen in Nizza ſelbſt, der Geburtsſtätte Ga⸗ 
ribaldis, die nunmehr franzöſiſcher Beſitz ge⸗ 
worden iſt, braucht nicht beſonders hingewiesen 
zu werden. 

Nun veröffentlichte aber zum Ueberfluſſe der 
geſtern, Montag, hier eingetroffene Pariſer „Or 
garo“ unter der Ueberſchrift „La statue de Ga- 
ribaldi“ einen Artikel, in welchem die Feier aus 
heftigſte befehdet wird, und dieſer Artikel ift von 
keinem Andern unterzeichnet wie Emile 
Ollivier. Die Betrachtungen des Staatsmannes 
des untergehenden Kaiſerreiches find für die wiri: 
lichen Beziehungen Frankreichs zu Italien fo 
charakteriſtiſch, daß fie nicht ermangeln werden, 
den franzoſenfreundlichen Taumel der italieniſchen 
Republikaner einigermaßen zu dämpfen. Emile 
Ollivier citirt zunächſt den Ausſpruch Garibaldis, 
„daß Nizan ein verhängnißvoller Apfel der Zwie⸗ 
tracht wäre, der erſt verſchwinden würde, wenn 
der (zwiſchen Antibes und Nizza in das Meer 
mündende Fluß) Var das mittelländiſche Meer 
mit Leichen dicht beſäet hätte“. Garibaldi äußerte 
weiter, „daß den italieniſchen Charakter Nizzas 
leugnen, das Sonnenlicht leugnen hieße, und daf 
er feft glaubte, daß es ſehr ſchwierig fein würde, 
die Frage ohne Ströme Bluts zu ordnen“ 
„Sara ben difficile !’accomodamento senza rium 
di sangue” erklärte Garibaldi, was Ollivier 
nicht ohne Uebertreibung überſetzt, „daß die Frage 
nicht ohne Ströme Bluts gelöſt werden könnte“. 
Der Thatſache, daß Garibaldi nach dem 4. Sep. 
tember 1870 Frankreich „anſcheinend“ unterſtützt 
habe, legt Ollivier ſo wenig Bedeutung bei, daß 
er betont, Garibaldi habe den Wunſch der Niedere 
lage einer Armee gehegt, da das Heer Frankreichs 
ebenſo gut war wie dasjenige der Nationalver⸗ 
theidigung. Der Artikel Emile Olliviers ſchließt? 
„Und einem ſolchen Manne wollen Franzoſen 
eine Statue in dem Lande Carnots errichten, 
deſſelben Carnot, der, obgleich ein Republikaner, 
ſich bereit erklärte, der Miniſter Napoleons zu 
werden ans Haß gegen die fremde Iuvafion? 
Was würde der große Patriot zu einer ſolchen 
Beſudelung fagen!” Man darf darauf geſpaunt 


den königlichen General⸗Kom⸗ 


Nach S 28 ff. der Vorſchriften 
öffentlich anzuſtellen⸗ 


und Forſt⸗ Referendare 


ſchäftigung als Landmeſſer zu übernehmen wün⸗ 
ſchen, fih in den Beſitz des hierzu berechtigenden 
Zeugniſſes ſetzen. x 

— Seitens der ſozialdemokratiſchen Stadt- 
verordneten iſt für die morgen zum erſten Mal 


Kaffee, Thee, Milch u. ſ. w. — unentgeltlich Kiel, 1. September. Der „Preſidente ſein, was Cavallotti und Genoſſen darauf er- 
verabreicht werden. 5. Vertheilung von warmem Pinto“ iſt um 12 Uhr abgedampft. Von hier widern, daß das Denkmal Garibaldis in Nizza 7 


find ca. 30 Perſonen, meistens Italiener, mitge⸗ 

— Eine der „Pol. Korreſpondenz“ aus fahren. Sein Ziel iſt bisher unbekaunt. Der 
Petersburg zugehende Meldung betont nachdrück⸗ Vertreter Balmacedas iſt Vormittags nach Paris 
lich, daß dem in einem Theile der Preſſe noch abgefahren. z 

Schwerin i. M., 1. September. (W. T. 
B.) Das Befinden des Großherzogs ift mver- 
ändert. Die Nacht war zuerſt unruhig; gegen 
Morgen trat erquickender Schlaf ein. 

Dresden, 1. September. (W. T. B.) Die 
Abreiſe des Königs von Sachſen zu den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſermanövern nach Schwarzenau er⸗ 
folgt morgen Vormittag mittels Sonderzuges. 
Der König wird von dem Prinzen Georg und 
drei Adjutanten begleitet ſein. 

Stuttgart, 1. September. (W. T. B.) 
Das Befinden des Königs war, wie der „Stoals⸗ 
anzeiger für Würtemberg“ meldet, in der letzten 
Woche befriedigend. Die Beſchwerden und 
Störungen des Unterleibs bleiben in Abnahme 
begriffen. Ein Fieberanfall ift nicht wieder ein- 
getreten. Die Erholung ſchreitet zwar langſam, 
aber in der letzten Zeit ohne ernſtliche Unter⸗ 
brechung fort. 

München, 1. September. (W. T. B.) 
Unter den durch die Jury der Münchener Kunſt⸗ 
ausſtellung mit den erſten Medaillen dekorirten 
Künſtlern befinden ſich Maler Liebermann in 
Berlin, ſowie der Bildhauer Hundrieſer in 
Charlottenburg. Die zweite Medaille erhielten 
| I unter Anderen: die Architektenfirma Reuter und 
wird den Jutereſſenten von der Direktion der Fiſcher in Dresden, der Graveur Hus Meyer 
öffentlichen Arbeiten zu Sofia ertheilt werden. und die Bildhauer Bruett, Geiger, Magnuſſen 

— Der jeſuitiſche Gehorſam — unter dieſem in Berlin, ferner die Maler Heim in Darm- 
Titel ift eine Schrift von dem Stadtpfarrer Ernſt ſtadt, Scarbina in Berlin und Thoma in Frank⸗ 
Schöll erſchienen, für deren wichtigſten Theil die furt a. M. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 31. Auguſt. (W. T. B.) Das 
„K. K. Telegr. Korreſp.⸗Bureau“ erhält aus 
Belgrad, 31. Auguſt, folgende Meldung: Unge⸗ 
achtet des Verſuches der ſerbiſchen Preßleitung, 
die Meldung, daß unter den montenegriniſchen 
Auſiedlern im Kreiſe Toplica Unruhen ausge⸗ 
brochen feiten, ſowie daß der Finanzminiſter Vuic 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe, durch die 
„Neue Freie Preſſe“ und den „Odjek“ zu beſtrei⸗ 
ten, beruhen beide Behauptungen auf verbürgten 
Thatſachen. Allerdings wurde aber die montene⸗ 
griniſche Beſchwerdedeputation wegen Unpäßlich⸗ 
keit des Miniſters des Innern nicht von dieſem, 
ſondern von dem Sektionschef Protitſch empfangen. 

Wien, 1. September. (W. T. B.) Der 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kaluoky, reiſt 
im Laufe des heutigen Tages zu den Manövern 
nach Schwarzenau ab. Außer ihm und dem 
Kriegsminiſter wird kein anderer Miniſter den 
Manövern beiwohnen. 

Krakau, 1. September. Auf Veranlaſſung 
des polniſchen Rechtsrathes wird in Teſchen eine 
große Verſammlung der polniſchen Schleſier 
ſtattſinden, um die nationalen Wünſche der Be- 
völkerung zum Ansdruck zu bringen, 

Krakau, 31. Auguſt. In den weſtgaliziſchen 
Naphthagruben der galiziſch⸗hannoveraniſchen Ges 
ſellſchaft in Potok bei Krosuo fand heute eine 
Gasexploſion ſtatt. Meilenweit wurde eine erd⸗ 
bebenartige Erſchütterung verſpürt; glücklicher⸗ 
weiſe wurde Niemand durch die Exploſion 
verletzt. Prinz Georg von Griechenland iſt heute Vor⸗ 

Rohitſch Sauerbrunn, 1. Septemper. Graf mittag hier eingetroffen und nach Schloß Fredens⸗ 
Hartenau, der ehemalige Fürſt von =, weitergereiſt. - 


von franzöſiſcher Seite als eine „souillure“ 
zeichnet wird. 8 
Paris, 1. September. (W. T. 2.) In, 
einem heute den Deputirten zugeſendeten Bericht 
des Abgeordneten Pihon über das Budget des 
Auswärtigen heißt es: Wir haben von Nieman⸗ 
dem etwas zu fürchten und durch unſere Klug 
heit Freundſchaften erworben, welche uns ein 
unerſchütterliches Vertrauen in eine vergeltende 
Gerechtigkeit verleihen. Freudig begrüßen win 
dieſes Morgenroth, welches fih über unſere näch 
ſten Geſchicke erhebt. 
Paris 1. S ptember. Die Manövertrupper 
werden in Troyes, Brienne und Beaumont zu: 
ſammengezogen. me 
Auf Empfehlung des Biſchofs Favaı-Grenoble 
nahmen die Diözeſan⸗Geiſtlichen folgende Ber 
ſchlüſſe an: Thatſächliche Anerkennung der Ree 
gierungsform, welche zur Zeit in Frankreich bes 
ſteht; Vereinigung der Katholiken, um auf bem 
Wahlwege eine wirkſame Vertretunz in der 
Kammer zu erzielen und Einfluß auf die Regie⸗ 
rung zu erlangen, Vereinigung aller Katholiken, 
um die Zurückziehung der Verfolgungsgeſetze, 
jowie die Abänderung des Schulgeſetzes, Milie 
tärgeſetzes, Fiskalgeſetzes und des Ausweiſungs⸗ 
hr betreffend die Kongregationen, zu ets 
zielen. Ei 
Der Papit wird beim nächſten Konſiſtorium 
den Biſchöfen von Bordeaux und Cambray die 
Kardinalswürde verleihen. a 
Cauterets, 1. September. Vor dem 
Hanfe Baron Mohrenheims Fand abermals eine 
große ruſſenfreundliche Kundgeb..ng ftatt, Baron 
ohrenheim und Tochter erſchienen dankend 
am Balkonfenſter. Der Bürgeomeiſter hielt eine 
5 Die Straßen waren beflaggt und br 
euchtet. ; 8 


ſtebenden Rücktritte des ruſſiſchen Miniſters des 
Aenßern, Herrn b. Giers, ſchlechterdings jede 
Grundlage fehlt. Im Hinblicke auf die daran 
geknüpfte weitere Nachricht, daß das genannte 
Miniſterium in die Hände des Barons Mohren⸗ 
heim übergehen dürfte, bemerkt unſere Mel⸗ 
dung, daß auch für den Fall, als Herr v. Giers 
irgend eiumal ſich zum Scheiden aus ſeinem 


derzeitigen Botſchafters in Paris auf die Sel 4 
lung des Minifters des Aeußern allen unter- 
richteten Kreiſen als ausgeſchloſſen erſcheine. 

— Wie bereits mitgetheilt, tjt durch eine 
Bekanntmachung des bulgariſchen Finanzminiſters 
der Bau einer 32 Kilometer fangen Ciſenbahn⸗ 
linie von Sofia bis Pernik zur Vergebung in 


) ven, wird dabei von den Bewerbern 
eine proviſoriſche Kaution von 150,000 Franks 
in Gold verlangt. Die Zuſchlagstermine werden 
am 24. bezw. 29. September d. 33. von 10 bis 
1 Uhr Morgens zu Sofia im Gebäude der 
Nationalverſammlung abgehalten werden. Nähere 
Auskunft über die zur Zeit noch in der Aus⸗ 
arbeitung begriffenen Submiſſionsbedingungen 


chem ausgeführt, wie vollſtändig es den Jeſuiten 
geglückt iſt, die ganze römiſche Kirche in ihre 
Ordensgrundſätze einzuzwäugen. Auch auf die 
auf der politiſchen Tagesordnung ſtehende Frage, 
die Redemptoriſten den Jeſuiten verwandt 
ſeien, wird unmittelbar Antwort ertheilt, und 
zwar eine durchaus bejahende. Die Grundſätze 
der Jeſuiten ſind in deu allerbedenklichſten Punk⸗ 
ten, nämlich in der Gehorſamspflicht und in der 
Moraltheologie, nach und nach in die Redempto⸗ 
riſten eingedrungen und herrſchen hier genau ſo 
wie im Leſuitenorden. Zwiſchen beiden beſteht 


* IL. 

Atalien. 23 
Nom, 1. September. Nach übereinitim: 
menden Meldungen der Morgenblätter erfannte 
der geſtrige Miniſterrath theils in Folge hohen 
Wunſches, theils angeſichts der allgemeinen Lage 
die Unmöglichkeit an, weitere Erſparungen im 
Kriegs⸗ und Marine⸗Etat einzuführen, ſowie die 
Nothwendigkeit, die Reviſion einiger Steuern 
vorzunehmen. Nach „Capitano Fracaſſa“ ſoll 
die Reviſion die Eingangszölle und die Fabri⸗ 
kationsſteuer betreffen, nach anderen Blättern ſoll 
1 dieſelbe u. A. auch auf die Alkoholzölle bes 
ziehen. < 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. September. (W. T. B.) 
Der 9. internationale Orientaliſtenkongreß wurdet 
heute durch Dr. Taylor aus Cambridge in Ver 
tretung des abweſenden Lord Dufferin eröffnet. 
Unter den Theilnehmern befindet ſich der italie 
niſche Bolſchafter Graf Tornielli Bruſati di 
Vergano, der griechiſche Miniſterreſident Genua 
dios, mehrere Vertreter der chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, der japanifche Generalkonſul Yoſhida, fer 
ner mehrere Delegirte aus Spanien und die Pros 
feſſoren Amelineau, Schlegel und Oppert. 


Dänemark. 3 
Kopenhagen, 1. September. (W. T. B.) 


ohne Bedeutung, daß gerade Jeſuiten die Heilig⸗ 
ſprechung des Redemptoriſten Alfons von Lignori 
und deſſen Erhebung zum Kirchenvater betrieben 
haben. Die Moraltheologie dieſes Redemptoriſten 
ijt nämlich genau diejenige der Jeſuiten. 

— Die „Times“ beſprechen den deulſchen 
Geſetzentwurf gegen die Trunkſucht und führen 
hierbei aus: . 

„Bringt man einerſeits das engliiche Bor- 
urtheil für Freiheit und das deutſche für Auto⸗ 
rität in Anſchlag, ſo muß man dennoch zugeben, 
daß die Vorlage einen äußerſt draſtiſchen Cha- 
rakter hat. Dem Engländer wird es vor Allem 
auffallen, daß die Regelung von Schankkonzeſ⸗ 
ſtonen und die Behandlung der Gewohnheits⸗ 
ſäufer in demſelben Geſetz behandelt werden. 
Ein naturgemäßer Zuſammenhang beſteht zwi- 
ſchen beiden Gegenſtänden nicht. Gegen die Be⸗ 
vor Uhr Morgens keine 
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wenig . ge aber 
en folgenden Beſtim⸗ à h AL $ 
Der Wirth ſoll keiner Perſon 195 traf heute hier ein. Die hieſige Bevölkerung Nuß land 
geiſtige Getränke verkaufen, 9 


und das Kurpublikum bereiteten ihm Ovationen. -a 
Allgemein fiel das unerwartet günſtige Ausſehen Petersburg, 1. September. (W. T. B.) 
des Grafen nach feiner ſchweren Krankheit auf. Laut heute eingegangener amtlicher Bekannte 

machung hat der Finanzminiſter der Reichs⸗ 
bank geſtattet, auf Grund des kaiſerlichen Ukaſes 
vom 28. Juli er. neuerdings Kreditbillets im 
Betrage von 25 Millionen Rubel temporär zu 
emittiren. E 


Amerika. 


Newyork, 31. August. Aus Valparaiſo ere 
hält die „Newyorker World“ eine Depeſche, der 
Seiten in der Schlacht 


ſoll darauf achten, Frankreich 

In Nizza findet im Laufe dieſes Monats die 
. Enthüllung des Denkmals Garibaldis ſtatt. Der 
wiſchen den Pflichten eines Plan der franzöſiſchen Chauviniſten und italieni⸗ 
chutzmanns, wobei der Wir⸗ ſchen Republikaner geht nun dahin, bei Gelegen⸗ 


italieniſche Verbrüderungskundgebung in großem 
er erſehen, ob Stile zu inſceniren. Nur iſt den italieniſchen 
Republikanern bereits das Mißzeſchick widerfahren, zufolge die auf beiden 
und dort in Behandlung genommen wurden. 
Man befürchtet jedoch, daß noch viele derſelben 

ohne Pflege umherliegen, obgleich die freiwillige 
fremde Krankenpflege, wie auch die Aerzte von 
den fremden Kriegsſchiſſen auf dem Schlachtjelve 
Dienſte geleiſtet haben. Valparaiſo wird 


De, 


fo daß ihnen nur 
n des italieniſchen 
angio, zur Verfü⸗ 
Auch die italieniſche Nite. 


aufbieten ſoll, um die Trunkſucht zu hindern, bei dieſer Feier zu erſcheinen, 


wie denn auch die franzöſi⸗ gute 


|] 


Bi; 
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Es: 
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As ruhtg geſchildert, und Fremde follen keinerlei ſchaftsjahre, mit den Totalitätshieben, Durch. das größte, fo ift es nich 
Bei der Uebergabe forftungen u. fe 


Schaden genommen haben. 
von Santiago durch Balmaceda an den General 
Baquedanuo befanden ſich nicht genügende Trup⸗ 
pen in der Stadt, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten, in Folge deſſen ſie in die Gewalt von 
Uuruheſtiftern und Marodenren gerieth. Empört 
über die vom Präſidenten ſeither geübte Strenge 
zerſtörten und plünderten fie die Klubhäuſer. 
Balmacedas Anhänger zerſtörten ihrerſeits die 
Eiſenbahn⸗Stationen. Truppen gingen bereits 
son Valparaiſo nach Santiago ab, um Ruhe und 
Ordnung herzuſtellen. Der Aufenthalt Balma- 
zedas iſt noch immer unbekannt. Das Torpedo⸗ 
boot „Condell“ und das Transportſchiff „Impe⸗ 
rinle” find noch in den Händen der Beſiegten. 
Die „Esmeralda“ und „Aconcagua“ ſind ausge⸗ 
laufen, um ſie abzufaugen. Der Redakteur des 
„Comercio“, eines balmacediſchen Organs, Sennor 
Leon Lawvin, wurde wegen der Veröffentlichung 
einer gegen die Kongreſſiſten gerichteten Schmäh⸗ 
ſchrift erſchoſſen. 

Newyork, 1. September. (W. T. B.) 
Die Lage in Chile geſtaltet ſich nach den hier 
vorliegenden Nachrichten ruhiger, die Anhänger 
Balmacedas ſchließen ſich im Allgemeinen den 
Kongreſſiſten an. General Baquedano iſt als 
interimiſtiſcher Präſident anerkannt worden. Die 
noch im Beſitze der Balmacediſten befindlichen 
Schiffe „Imperial“ und „Almirante Condell“ 
verließen am Sonnabend Coquimbo in nördlicher 
Richtung. Zu ihrer Verfolgung ſind Kongreß⸗ 
ſchiffe abgegangen. Eine Anzahl Perſonen wur⸗ 


den wegen Aufreizung zum Aufruhr in hunne: Wetzels vor dem 21. Auguſt, 
Mehrere hervor- er ſich in Schuberts Hotel als Wieland einlogirte, 
ragende Beamte Balmacedas ſollen morgen nach nicht bekannt. 
kriegsgerichtlicher Aburtheilung erſchoſſen werden. Rotherſchen 


riſchem Verfahren erſchoſſen. 


Die Kongreſſiſten richteten an den deutſchen und 
den amerikaniſchen Admiral das Verlangen, die 
auf ihren Schiffen befindlichen Miniſter Balma⸗ 
cedas auszuliefern, was jedoch die Admirale ver- 
weigerten, es ſei denn, daß den Miniſtern ein 
unparteiiſches Prozeßverfahren vor dem Zivil⸗ 
gerichte geſichert würde. 

F..... A A E RANNE TEE ERAR Tr 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 2. September. In der vorge⸗ 
firigen Abendſtunde wurde in der Gießereiſtraße 
in Grabow ein anſcheinend angetrunkener Mann 
von der Pferdebahn überfahren, ſo daß derſelbe 
mit der Bahn nach der Dr. Schlüterſchen Klinik 
in Bredow gebracht werden mußte. 

L— Geſtern Mittag kurz nach 12 Uhr ſtürzte 
das an dem Hauſe Roßmarttſtraße 5 aufgeſtellte 
Manrergerüſt, au deſſen Abtragung bereits ge⸗ 
arbeitet wurde, plötzlich ein, ohne daß dabei ein 
Unglück zu verzeichnen war, nur wurden durch 
die Rüſtſtangen einige Fenſter des gegenüber⸗ 
liegenden Hauſes zertrümmert. 

— In den Zentralhallen findet heute 
zur Sedanfeier ein großes außerordentliches 
patrioliſches Volks feſt mit Extra⸗Vorſtellung 
unter Mitwirkung des geſammten großartigen, 
neu engagirten Spezialitäten⸗Euſembles ſtatt. 
Eutree nur 50 Pf., Kinder 30 Pf. Die Feſt⸗ 
vorſtellung beginut bereits um 7 Uhr, ber Fejt- 
ball um 10 Uhr. Das ganze Etabliſſement wird 
feſtlich dekorirt und illuminirt ſein. 

— Wie die in früheren Jahren von dem 
Stettiner Handwerker⸗Verein veranſtalteten Ge⸗ 
denkfeiern am 2. September, ſo empfiehlt ſich 

auch die heute Abend von demſelben in F. 
Reinkes Garten in Ausſicht genommene Sedan⸗ 
feier durch ein beſonders reichhaltiges Programm. 

Während die Feſtrede Herr Dr. Scipio zu halten 


übernommen hat, wird den orcheſtralen Theil des 


* 


— 


* 


Konzerts die Stadttheater⸗Kapelle ausführen; 
außerdem werden von dem er des Berz 
eins auf die Bedeutung des Tages bezügliche 
Geſänge zu Gehör gebracht werden. Bei un⸗ 
ünſtiger Witterung wird die Feier im Saale 
Rottficben. 

— Wir machen darauf aufmerkſam, daß der 
letzte Theil vom Feldzug 1870—71 nur noch 
einige Tage im Kaiſer⸗Panorama am Königsthor 

ausgeſtellt bleibt und in den erſten 4 Jahren 


nicht wieder in Stettin zur Ausſtellung kommt. 
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— Dem Schlächtergeſellen Erich Kügler 
Schwedt a. O. iſt die Rettungs⸗Medaille am 
ande verliehen. 

— Aus Anlaß der Sedanfeier findet heute 
in Gotzlow ein großes Extra⸗Konzert der 
Königsregiments⸗Kapelle verbunden mit Schlacht⸗ 
muſik ſtatt, woran ſich am Abend eine große 
Illumination des Lokals ſchließt. Den Beſchluß 
macht das Abbrennen eines Feuerwerks. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“, welches fih 
ſchon vor einiger Zeit für die Beſeitigung 
des Schleppfäbels bei der Kavallerie augs 
geſprochen hatte, tritt jetzt auch energiſch dafür 

ein, daß der Säbel bei der Feldartillerie in Weg · 
fall komme und bei ſämmtlichen Berittenen, 
Unteroffizieren, Fahrern und reitenden Kauonieren 
durch ein kurzes S.itengewehr erſetzt würde. 
Der Säbel bilde für den Artilleriſten bei allen 
Dienſtverrichtungen ein Hinderniß, und die den 
Gebrauch des Säbels betreffenden Beſtimmungen 


des Exerzierreglements gingen faſt ohne Aus- verbin 


nahme lediglich darauf hinaus, die Schwierig⸗ 
keiten, welche der Säbel ſeinem Träger mache, in 
möglichſt zweckmäßiger Weiſe zu beſeitigen. 
Kanonier der reitenden Batterie ſolle beſtim⸗ 
mungsmäßig dieſe Waffe ſogar ganz ablegen, 
wenn er an ſeinen eigentlichen Dienſt, die Be⸗ 
dienung ſeines Geſchützes geht. i 
mung des Reglements, daß die Ausbildung mit 
dem Säbel ſich nur ſo weit ausdehnen ſolle, daß der 
Mann die Waffe gebrauchen kann, ohne dabei 
das eigene Pferd zu verletzen, kennzeichue Hin- 
länglich den Werth, welchen der Säbel für den 
Artilleriſten hat, d. h. er folte ihn grundſätzlich 
in der Scheide laſſen, und für den Fall, daß er 
ſich einmal zum Ziehen verleiten läßt, müſſe er 
wenigſtens ſein Pferd ſchonen. Daß er ſich den 
Feind damit vom Halſe zu halten oder fogar ihn 
niederzuhauen in die Lage kommen könnte, diefe 
Möglichkeit habe man auſcheinend ins Auge zu 
faſſen für nothwendig nicht erachtet, und das mit 
vollem Fug und Recht, denn die Gelegenheit dazu 
werde ihm wohl nicht ſo leicht geboten. Wenn 
es aber zum Gebrauch der Handwaffe kommen 
7 im Quartier oder beim Eindringen des 
zeindes in die Batterie, würde der Revolver, 
mit dem die Artillerie jetzt ausgerüſtet iſt, beſſere 
Dienſte leiſten, als der lange Säbel, der in einem 
engen Raum und zwiſchen den Geſchützen nicht 
zu gebrauchen iſt. 
In Folge der langen Dauer des ver⸗ 


2 Han en Winters ſind in einzelnen Landſtrichen 
di 


* 
* 
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ie Vorräthe an Brennholz ſehr vermindert und 
die Brennholzpreiſe geſtiegen. Die königlichen 
Regierungen find daher bon dem Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten durch 
Runderlaß angewieſen worden, dafür Sorge zu 
tragen, daß der Lokalbedarf rechtzeitig gedeckt und 
insbeſondere der minder bemittelten Klaſſe Ge⸗ 
legenheit gegeben werde, ihren Brennholzbedarf 


pe den Staatsforſten zu angemeſſenen Preiſen gaßen i 
1 ſollen zu dieſem reichen 


befriedigen zu können. Es 
Zwecke auch freihändige Verkäufe der geringeren 

mente ins Auge gefaßt und ferner in Er⸗ 
g Bezogen $ Be ob nicht zeitiger als 
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im laufenden Wirth- für ihn. — 


w. vorzugehen ſein wird, um unſere Truppen damals gebracht; 
möglichſt bald eine angemeſſene Menge, nament⸗ Entbehrungen und Strapazen. — Neduer ſchil⸗ Hamburg per September 13,177], bez, 13,20 ©., 
lich der geringeren Brennbölzer zur Verfügung dert mit lebhaften Farben, welche aufreibende per Oktober 13 70 bez. u. G 
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ſtellen zu können. Leiſtungen unfer Heer und beſonders auch das 12,50 G. 12,57½ B., per Jaunar⸗März 12,70] 5e er 44 3, 08108 weste dite fc. 57 800 i 
x pommerſche Armeekorps im franzöſiſchen Feldzug G., 12,75 B. — Beſſer. r . 

Aus den Provinzen. aufweiſen können, wie fie mit Wind und Wetter Köln, 1. September, Nachmittags 1 Uhr. r Steateſchuld. 329% 39,0 G Fa u. Yeumsärtar 101 6) b 

S Bütow, 31. Auguft. Am vergangenen zu kämpfen Hatten und doch nach langen ermü⸗ Getreidemarkt. Weizen Hiejizer foto | Dei Stroo F 
Sonntag wurde hierſelbſt ein Mifſionsfeſt in der denden Märſchen ſofort wieder bereit waren, für 25,50, do. neuer 23,75, do. fremder foto do. do. nene S1% 95255 | Yolenjhe de. 4% 101,0) 6 
Cliſabethlirche gefeiert, an dem 7 Geiſtliche der König und Vaterland in Kampf und Tod zu 26,25, per November 22,65, per März 21,65. ee Dar ADAANS W ich. . ae 1556 
Synode mit ihren Familien theilnahmen. Die gehen. 5 ; Roggen hieſiger lofo alter 24.00, neuer 24,00, de. de. E 
Seitpredigt hielt Herr Paftor Bars aus Schlade Was im Frieden gearbeitet werden mußte, Tender lelo 2800, per November 23,90, per pe de 3155 Fa dei. de. 26 201,608 
i. Pomm., den Miffionsbericht erftattere Herr um die Leute zu ſolcher Manneszucht Heragu | März 22,90. Hafer hieſiger loko alter 16,50, ana. Nenmärt. 343% 38706 B , 102 5 
Paftor Gorr aus Peſt. Die reiche Kollekte (112 M.) bilden, das willen wir, es war dazu neuer 13,50, fremder 17,25. Nübel lolo e. ae „ l DAAA e MMD 
kommt der Berliner Miſſionsgeſellſchaft zur nöthig, alie idealen und realen Mächte, 66.59, per Oktober 65,10, per Mai 1892 r ee Si aS 

Förderung der Miſſion unter den Negern in alle edlen Tugenden zu vereinen, um 65,10. i do. 3% 816 | Hamburg. Dente 35% — — 
Uganda am Ukerewe⸗See oder Viktoria⸗Nianza⸗ eine ſolche Armee zu Stande zu bringen. Und Hamburg, 1. September, Vormittags 11uhr. Soitpreug. fbr. 50% 94,6000 — 5 ta 
See in Inuerafrika zu Gute. wenn König Wilhelm L nach Schluß des Krieges Kaffee. (Vormillagsbericht.) Good average e bee ch do. 4 6 00 J e 7000 8 
5 : feinen Soldaten das größte Lob ausdrückte, fo| Santos per September 78,50, per Dezember | Yolenise do. 4% 10110 9 Gaben tem Anne 15860 Ø 
Vermiſchte Nachrichten. muß dieſes Lob auf iyn zuerſt angewendet wer⸗ 68,25, per März 66,25, per Mai 66,00. lerne zu 4 e ee 
— Gum Spandauer Raubmord.) Die den, da er feinem Heer in guter Sitte und inj — Matt. i Schl.⸗Volſt. Pfob. 4% 161100 | Loofe s es s 277008 

Spuren, welche Wetzel in auffälliger Weiſe zu⸗ allen Tugenden ein leuchtendes Vorbild war. Hamburg, 1. September, Vormittags 11 Uhr. Fremde Fonds. 

erft hinterlaſſen hatte, verwiſchen fich mezr und Ja! Es find große Kräfte aufgewandt und Zucker markt. (Vormittagsbericht.) Rüben: Nrgentinifhe um % 48255 Mun. St. u. Ort. 2% 107 206 
meht, und es unterliegt keinem Zweifel mehr, Großes geleiſtet worden, und was war das Er⸗ rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, ede BEAS I 20. De. iupra Day ONELA 

daß der Verfolgte durch fein freches Auftreten gebniß? Der Erbfeind war endlich nieder⸗ neue Ufance, frei an Bord Hamburg per niije o 5% 35.20 G R 
namentlich in Stettin die Polizei auf feinen zei⸗ geſchmettert, Elſaß und Lothringen wieder an September 13,20, per Oktober⸗Dezember 13,60, | &ovrtiice dal. B% F 
tigen Aufenthalt aufmerkſam machen wollte, um Deulſchland zurückgewonnen, alle deutſchen | Per Jauuar⸗März 12,75, per Mai 13,07 0. | otatienitge Wente g 886 8 — Geldrente 6% 304.006 
in demſelben Augenblick eine entgegengeſetzte Rich⸗ Stämme geeinigt in voller Kraft unter dem |— Fet. "ie. ah ers Bea dee e 65400 


Paris, 1. September. Getreidemarkt. 
(Aufangs-Bericht.) Mehl ſteigend, per Sep- 
tember 63,20, per Oktober 63,80, per Novem- 
ber⸗Februar 64,70, per Jauuar⸗-April 65,20. 
Spiritus behauptet, per September 39 75, 
per Oktober 39,00, per November » Dezember 
39,50, per Januar⸗April 40,00. — Wetter: 
Veräuderlich. 

Paris, 1. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl ruhig, per September 
74,25, per Oktober 74,75, per November⸗De⸗ 
jember 75,75, per Yanuar e April 77,50. 
Mehl matt, per September 62,60, per Oktober 
63,10, per November⸗Februar 64,50, per Januar⸗ 
April 64 90. Spiritus behauplet, per Sep- 
tember 39,75, per Oktober 39,75, per November⸗ 
Dezember 39,50, per Jaunar⸗April 40,20. 

London, 1. September. Nachm. 2 Uhr 3 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands 52 Vitr. 12 Sh. 6d. Zinn (Straits) 
91 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 23 ftr. 12 Sh. 
6 d. Blei 12 Litr. 2 Sh. 6 d. 


Scepter der Hohenzollern. 

Das haben ſie gethan, und was thun wir? 
Es wäre Schmach und Schande, wenn nicht 
jeder Deutſche die glorreiche Geſchichte von 
1870—71 kenne und feine Freude darüber habe, 
aber die Freude darf nicht nur im bloßen 
„Hurrah⸗Patriotismus“ zum Ausdruck kommen, 
wir müſſen auch deuen mit Achtung begeguen, 
die an dieſer Geſchichte mitgewirkt. Gottlob 
kommt es hente nicht mehr ſo weit, daß die alten 
Juvaliden zum Leierkaſten greifen müſſen, um 
im Alter ihr Leben zu friſten, Regierung und 
Parlament ſorgen für deren Unterſtützung, aber 
noch ſind nicht alle Wunden vernarbt, noch ſind 
viele Thränen zu trocknen, Wunden zu heilen 
und Gutes zu thun. Vergeſſeu wir dies nicht 
am Sedanutage. 

Aber wir müſſen uns auch befleißigen, den 
alten Helden nachzuahmen. Die Aufgaben im 
großen Gemeinweſen find ſehr mannigfach und 
es iſt nöthig, daß jeder freudig ſeine Pflicht ganz 
und voll erfülle auf dem Poſten, auf den ihn 


tung einzuſchlagen. Mau muß unbedingt die 
rührige Thätigkeit der Spandauer Polizei, welche 
durch den Polizei⸗Inſpektor Lindau auf das Um⸗ 
ſichtigſte in dieſer Angelegenheit geleitet wird, 
anerkennen. Bis jetzt war der Uufenthalt 
an. welchem Tage 


Am Tage vorher war er in dem 
Gaſthofe und es hat ſich ferner her⸗ 
ausgeſtellt, das W. bereits am 17. v. Mits. in 
Spandau geweſen ift und zweifellos bereits an 
dieſem Tage den Mord beabſichtigt hatte. Um 
1 Uhr Mittags erſchien er vor dem Hirſchſeld⸗ 
ſchen Geſchäſt und fragte die vor der Thür 
ſtehenden Kommis Arthur Wallbruch und Auguſt 
Marzahn: „Iſt denn Herr Hirſchfeld nicht hier, 
und wann kann ich ihn wohl allein ſprechen?“ 
Zu Marzahn äußerte er ferner: „Na, Sie müſſen 
mich ja kennen!“ Und als dec Augeredete ſagte: 
„Ja wohl, Sie ſind Wetzel!“ antwortete er: 
Ja, ich heiße Wetzel und bin jetzt Landwirth ge⸗ 
worden; ich werde hier in Spandau Vieh ein⸗ 


kaufen und dieſes nach dem Gute Briſen brin⸗ das Geſchick geſtellt. Wenn man einen Blick Roheiſen. Mixed numbres warrants 
gen.“ Dann ließ er Hirſchfeld berzlich grüßen. auf die Zuſtänd der Gegenwart wirft, fo zeigt 47 Sh. 3 d 


Glasgow, 1. September, Vormittags 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. — d. nom. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Duisburg. 1. September. Redakteur Fus- 
angel trat, der „Rhein⸗Ruhrzeitung“ zufolge, 
heute Nachmittag im hieſigen Gefängniß ſeine 
Strafe an. 


ſich nicht viel erfreuliches — Klagen, nichts als 
Klagen, Mißſtimmung im Volke, Zwieſpalt zwi⸗ 
ſchen den Ständen. Es ziemt ſich nicht, die 
Sedanfeier mit ſolchen Klagen zu ſtören, aber 
man darf doch den Sedantag nicht vorüber gehen 
laffen, ohne zu prüfen, wie ſolchen Klagen ein 
Ende gemacht werde, und dies kann nicht 
anders geſchehen als durch die Liebe, die Nächſten⸗ 
liebe müſſe der Grundgedanke aller Reformen 
ſein. Wer nur auf das Seine ſieht, der ſchadet 
dem Gemeinwohl, wer aber bereit iſt, mit Luſt 
und Liebe zu helfen, der fördert das Staats⸗ 
wohl. — Gewalt vermag Vieles, aber die ſoziale 
Frage kaun nur die Liebe löſen. Pulver und 
Blei kann tödten, aber die Liebe macht lebendig 
und die Nächſtenliebe ift es, die zu großen Thaten 
begeiſtert. 

Sollte es ſich nicht am Sedantage ziemen, 
an unſer Heer zu denken? Jawohl! Aber wir 
wiſſen, daß uns ein ſtarkes Heer noth thut und 
daß wir Männer haben, ein ſolches zu ſchaffen, 
denn, man mag denken wie man will, über kurz 
oder laug wird doch wieder ein großes Völker⸗ 
ringen ausbrechen. Unfers Kaiſers Majeſtät führt 
das Regiment und ſorgt. daß die Armee ihre 
Schuldigkeit thut und ruhig können wir mit dem 
Dichter Eichendorff einſtimmen: 

„Und wo immer müde Fechter 
Sinken in muthigem Strauß, 
Es kommen friſche Geſchlechter 
Und fechten es herrlich aus!“ 

Das Heer erwächſt aus dem Volke, wie es 
mit dem Volle verwachſen ift, denn uuſere Sol- 
daten ſind Söhne des Volkes, und ſorgen wir, 
daß nuſer Volk gut ift, fo wird auch fer Heer 
gut ſein. Zu einer guten Erziehung des Volkes 
trägt aber auch die Frau, welche im Hauſe ſchal⸗ 
tet und waltet, viel bei, ſie wirkt mit zur Blüthe 
des Volkslebens. 

Wer wird aber in einem künſtigen Kampfe 
der Führer ſein? — Wir gehören zu den Glück⸗ 
lichen des Volkes, denn unſer Herrſcherhaus hat 
immer wieder echt deutſche Männer, große Cha⸗ 
raktere. Redner erinnert an den Großen Rur- 


Auf Grund dieſer Thatſachen hat die Polizei 
nunmehr ermittelt, daß W, in Berlin bei einer 
verwandten Familie L. ſich aufgehalten hat und 
von hier aus feine Streifzüge nach Spandau 
unternahm. Die Hoffnung, daß W. in Arlon in 
Belgien ergriffen worden ſei, iſt durch ein ge⸗ 
ſtern Abend um 9 Uhr in Spandau eingetrof⸗ 
fenes Telegramm völlig zerſtört worden; eben⸗ 
ſowenig hat ſich eine in Pauſin verkaufte Uhr 
als die dem Hirſchfeld geraubte herausgeſtellt. 
Die Londoner Polizei hat geſtern Photographien 
des Raubmörders telegraphiſch verlangt. 


getroffene Poſt aus China meldet, daß auf der 
Höhe der Küſte von Czezo in der Shirakibai die 
Dampfer „Tamaye“ und „Miyoski“ am 12. Juli 
zuſammenſtießen, wobei erſterer ſammt Beman- 
nung ſank. Von 320 heimkehrenden Fiſchern 
wurden nur 60 gerettet. 

Auch der „Daily Chronicle“ beſtätigt die 
neuliche Meldung aus Petersburg, wonach Ruß⸗ 
land ein Pferdeausfuhrverbot, allerdings vorerſt 
nur gegen Oeſterreich und die Türkei plane. 

Petersburg, 1. September. Bedeutendes 
Anſſehen erregt hier ein Artikel des offiziellen 
„Regierungsbolen“, welcher, wenn auch indirekt, 
einen Angriff gegen die öſterreichiſche Okkupation 
von Bosnien richtet und Oeſterreich beſchuldigt, 
das ſerbiſche Element in den okkupirten Provin- 
zen abſichtlich zu Schwächen. 


Letzte Nachrichten. 

Noſtock, 1. September. Der Großfürſt 
und die Großfürſtin Wladimir trafen heute 
Abend 5½ Uhr von Gelbenfande hier ein und 
reiſten alsbald über Hamburg nach Paris weiter. 

Nom, 1. September. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Salonichi iſt der von 
Räubern entführte italieniſche Unterthan Solini 
wieder freigelaſſen worden. f 


Die Sedanfeier des Stettiner 
Lehrer-Vereins. 
Stettin, 2. September. 

Unter den alljährlich aus Anlaß des Sedan- 
tages veranstalteten Feſtlichkeiten nimmt bie von 
dem Stettiner Lehrerverein arrangirte Feier ſtets 
einen hervorragenden Platz ein, und wenn auch 
geſtern die Witterung nicht eben günſtig war, fo 
füllte ſich doch der große Garten des Konzert⸗ 
hauſes bald mit einem beſſeren Publikum. Unter 
Anderen bemerkten wir die Herren Oberpräſident 
von Puttkamer, Polizei⸗Präſident Graf 
Stolberg, den Kommandeur des Königs⸗Regi⸗ 
ments Oberſt v. Frauckenberg, den Bun⸗ 
desvorſitzenden des deutſchen Kriegerverbandes 
Major a. D. und Stadtrath Gä de. Zur Aus- 
führung des Programms hatte ſich der Sänger⸗ 
chor des Vereins unter Leitung des Herrn Prof. 
Dr. Lorenz mit der Kapelle des Königs⸗Negi⸗ 
ments vereinigt und eröffnete letztere die Feier 
mit dem Königsmarſch a. d. Oper „Die Fol⸗ 
kunger“, welchem die Ouverture zur „Euryanthe“ 
folgte. Beide Kompoſitionen wurden unter der 
umſichtigen Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Offeney mit vorzüglicher Präziſion 
zum Vortrag gehracht. Lebhaften Beifall fand 
ſodann das Vorſpiel zur Oper „Cavalleria Nuſti⸗ 
cana” von Mascagni und die Slaviſchen Tänze 


von Dvorak. — Sodaun begann der Sänzer⸗ fürſten, deſſen Wahlſpruch: „Für Gott und das Mailand, 1. September. Der Streik der 
; i : ins Volk“ war, an Friedrich Wilhelm I., von dem ap. ; 
— — ee Denti 7 Troſt“ der unvergeßliche Ausſpruch herrührt, daß „die Metallarbeiter dauert fort und dehnt ſich auch 
n e Könige zum Arbeiten geboren“, an Friedrich den auf die kleinſten Etabliſſements aus. 


Die Feſtrede hatte der als Redner hier ſo beliebte 
Herr Profeſſor Dr. Muff übernommen und 
folgten die Auweſenden mit großem Intereſſe 
ſeine Ausführungen. „Sie und wir — begaun 
der Redner —, die Kämpfer von 1870, die Hel⸗ 
den von Sedan und Paris und wir, die Leute 
des Friedens, die ſtillen Arbeiter am Werke des 
Fortſchritts und de! Kultur. Was haben fie ge- 
than und was zaber wir zu thua? — Was 
det uns mit ihnen? Welch ein Ruf der 
Freude zog durch alle deutſchen Gauen, als die 
Nachricht eintraf, der alte Erbfeind, der Friedens⸗ 
fei mit Sedan gefallen. Damals haben 
die Helden mehr gethan, als nur geſiegt, ſie 
haben ſich durch alle Tugenden ausgezeichnet, die 
einen Soldaten ſchmücken können. — Daß ſie 
i fahr entgegengetreten, dies 
bedarf nicht des Beweiſes, die Erfolge zeigen es. 
Größer und werthvoller als die Siege iſt die 
Kraft nachhalliger Begeiſterung, welche in der 
guten Sache, im guten Gewiſſen und im Recht 
und in der Sittlichkeit gipfelt. Im kriegeriſchen 
Feuer kann auch der Wilde mit dem Gebildeten 
wetteifern, aber wenn der Sturm ausgetobt, 
zeigen ſich die Gemüther — die Einen fluchen, 
die Andern ſegnen. Die Einen verfluchen ihr 
Schickſal, die Andern danken Gott, der ſie ge⸗ 
würdigt, für Vaterland und König zu ſtreiten und 
zu ſterben. Als bei Sedan ſich das Geſchick ge⸗ 
gen Napoleon wandte, waren ſeine bisherigen Ge⸗ 
treuen die Erſten, welche die Fänſte ballten und 
gräßliche Flüche gegen ihren bisherizen Führer 
geſchleudert haben — nicht ſo bei nus; es wurde 
= nerlagt hu die — des Krieges, 
aber Niemand wurde verflucht, ſondern ein ku E - 
Strom der Freude zog bci, 1 . wenn biet der Muſik je und je gefunden hat, voll — 
fie ihrer Führer anſichtig wurden. Von den ganz verdient. Es folgte ſodann noch ein Thei 
Gladiatoren im alten Rom wird erzählt, daß ſie der Königslapelle und fand beſonders eine von 
gewohnt waren, wenn ſie im Zirkus kämpften, Herru Blankenburg vorzüglich vorgetragene Fau⸗ 


Kopenhagen, 1. September. Nach neue⸗ 
ren Dispoſitionen trifft der König von Schwer 
den erft Donnerſtag zum Beſuche des Hofes in 
Fredensborg ein. 

Helſingör, 1. September. Bei der Hen- 
tigen feierlichen Beiſetzung des General-Liente- 
nauts v. d. Gröben ließen ſich der König und 
der Kriegsminiſter durch Abjutanten vertreten 
Der Sarg war mit einer deutſchen Flagge be⸗ 
deckt, zwei Oberſtlieutenants und zwei Kapitäne 
fungirten als Trauermarſchälle. Sämmtliche 
Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon, der 


Großen, welcher der erſte Diener feines Staates, 
und deſſen höchſtes Beſtreben und Aufgabe es ge⸗ 
weſen, für die Blüthe des Volkes zu leben, und 
endlich an den Heldenkaiſer Wilhelm I. und den 
Kaiſer Friedrich, welche ſtets in dem Herzen des 
Volkes fortleben werden. 

Und ſehen wir in die Gegenwart, fo haben 
wir wieder das Glück, an der Spitze des Lardes 
einen Monarchen zu haben, der in den Wegen 
ſeiner Vorfahren wandelt, der arbeitſſam und 
charakterfeſt Tag und Nacht nicht müde wird, 
für ſein Volk zu wirken. Deshalb ſchlagen ihm 
auch die Herzen ſeines Volkes entgegen, und wir 
wollen auch in dieſer Feſtesſtunde alle Wünſche 
für den geliebten Monarchen in dem Ruf zu⸗ 
a: Kaiſer Wilhelm IL, er lebe hoch, 

och, hoch 

Tauſendfach ſtimmte die begeiſterte Menge 
ein und intonirte die Nationalhymne. Dieſelbe 
war kaum vertönt, fo trug der Säncherchor mit 
Begleitung des Orcheſters Bruchs Männerchor 
„Dem Kaiſer“ vor und erzielte damit eine tiefe 
Wirkung. Der nächſte Theil des gehaltvollen 
Programms beſtand aus Chorliedern und fand 
eine ebenjo ſchwungvolle als gediegene Ausfüh⸗ 
rung. Sämmtliche Tonſtücke, welche der impo⸗ 
ſante Männerchor des Stettiner Lehrervereins 
unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Lorenz zu 
Gehör brachte, wurden mit allſeitigem Beifall 
entgegengenommen und lieferten von Neuem den 
Beweis, daß der mehrſtimmige Männergeſang, in 
fo edler Weiſe geboten wie hier, ſtels eine will⸗ 
kommene Gabe iſt und daß derſelbe die Beach⸗ 
tung, welche er als beſondere Kunſtform im Ge- 


| 


mit dem geſammten Perſonal der Geſandtſchaft 
und die Kinder des Verſtorbenen wohnten der 
Feier bei. à 
Belgrad, 1. September. Der Kriegsminiſter 
bat die Abſicht, Manöver größeren Stiles zwi- 
ſchen Niſch und Pirot abzuhalten, aufgegeben. 
Dem Vernehmen nach erfolgte dieſe Aenderung 
der Dispoſitionen theils wegen finanzieller 
Schwierigkeiten, theils in Folge der ſeitens der 


Es ſollen daher nur die alljährlich wiederkehren⸗ 
den Uebungen und auch dieſe in weniger ausge⸗ 
dehntem Umfange abgehalten werden. 

Konſtantinopel, 1. September. Der Ge⸗ 
neralgouverneur von Kreta, Djeſvet Paſcha, er- 
klärt, er werde außerordentliche Befugniſſe 
nöthig haben, um die Pazifizirung der Inſel voll⸗ 
ſtändig durchführen zu können. 


bis einer auf dem Platze blieb, vor den römiſchen taſie für Trompete „Auf den Alpen“ ſtürmiſchen Wu. 

Kaiſer zu treten und zu rufen: „Heil Dir, Kaiser! Beifall. Einen würdigen Abſchluß fand die in Wetterans ſichten 

Die wir dem Tode geweiht find, wir begrüßen leder Weiſe gediegene Feier durch den Sedan- für Mittwoch, den 2. September 1891. 

Dich!“ und dann zerhackten und zerfleiſchten ſie Marſch“. EEE Ziemlich warmes, unbefländiges, zeilweiſe 

har — 5 watt Wi 5 Zu — heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regenfällen 
en r 88 Börſen⸗ Berichte. und ſtarken ſüdw. Winden. 


dem Schlachtfeld in Frankreich, wenn die 
verwundeten Krieger ihrem geliebten Herrſcher Bojen, 1. September. Spiritus lolo 
zuriefen: „Heil König Dir, wir ſterben gern für ohne Jaß 50er 71,80, do. loko ohne Faß 70er 

Dich und das Vaterland!“ Die Krauken ver⸗ 51.80. Still. — Wetter: Schön. 
15 Wunden und der Aublick ihres glor⸗ Magdeburg, 1. September. Zuderber 
ührers entſchädigte fe für alle Schmer⸗ rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,00, 

zen. Aber der König war ſolcher Liebe werth, Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 17,20, 

denn weil er zu bluten und zu ſterben bereit Nachprodukte ertl. 75 Prozent Reudement 14,70. Meter. — Warthe bei Bojen, 31. Auguſt, + 
war, bluteten und ſtarben ſeine Soldaten gern Schwach. Brodraffinade I. 29,00. Brodraffi⸗ 1,76 Meter. — Metze bei Uih, 27. Auguſt + 
Aber ift das Opfer des Blutes auch made II. 28,25. Gemahlene Raffinade mit 1.32 Meter. . 


Waſſerſtaud. 
Elbe bei Dresden, 31. Auguſt — 0,74 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg, 31. Auguſt +1,54 Meter. 
— Unftent bei Straußfurt, 31. Auguft 1 1,12 
Meter. — Oder bei Breslau, 31. Auguft, Dber- 
+ 492 Meter, Unterpegel + 0,95 


e 


4 


t das einzige, welches Faß 28,75. Gem. Melis I. mit Faß 27,00, 
die Opfer der Ruhig. Robzucker L Produkt Tranfito f. a. B. 


per November 


London, 1. September. Die ſoeben ein⸗ 


deutſche Geſandte Freiherr von der Brincken 8e 


Pforte und Bulgariens erhobenen Vorſtellungen. S 


Berlin, den 1. September 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand- und Reutenbriefe. 


Deutſche Anl 4% 105, SHl HRPA % —,— 
do. 31 2% 98; Weſtfäliſch. — 4% 102,00 b 
> ` 


NewyStadt.⸗Anl.7 % 
do. do. 6% 
Deſterr. Gold... 49% 
do. Papiere. 4% 
do. R 50 —— 
| Sefere. Silb.⸗N. 415% 78,256 | 
Deft, 250 Fl. 1854 1 
do. Cred. 100 1858 — 
do. 1800 erbroſede, 1193569 Un 
do. 186lerrooſe — 3 7.75 5 
Rum. St.⸗A. Obt. % 100,506 


Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktien. 


4% 50,60 d , Oix⸗Vodendach 
4% 8110 % % [Gal Caxl⸗end. 
4% 146.756 Golthardbahn 
4% 111 25 b It. Mittelm.⸗B. 
Kursk-Kiew. 
Moskau⸗Breſt 
Oſtr. Frz⸗Stsb. 4% 
150.60 @ | de. dwb. 5% 
75.70 b do. Lat. U. EIG. 4% 
820068) Südöſt. Lomb.) 49% 
Warſchau⸗Ter. 5% 
do. Wien 4% 


do Pram ⸗A. 1864 5% f 
do do. 1866 5% 147,10 6 
14 9% do Vodeper. neue 4 % 15,90 ö 
78,10 U Serb. Gold⸗Pfdb. 5% 88 50 68 
do. Mente 50% 56.25 08 
} do. de wer 5% 86,50 0 
Ungarij old» 
u nte 4), 5 „90 b 


80 60 


e 
igariſche Papier⸗ 
hente $% 


Eutin⸗vilbeg 
Frankf. Güterb. 
Lübeck⸗Buchen 
Mainz⸗Ldwigh. 
Marb.⸗Mlawka 4% 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 
Niederſchl. Märk. 
Staats⸗Bahn 4% 
Oſtpr. Südbahn 4% 
Saalbahn 4%, 
Stargard⸗Roſen 4½%162 25 b 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 136, 0 b 
Valtiſche Gij 83% 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdamm⸗Colder, 0b — 
Warb.⸗Mlaw ka s 1 6906 
Oſtpreußiſche Südbahn 


4% 


© 


29.50 v 


% 
EN a are Fa 5% 110 C0 b 


Eiſeubalhn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Gr R ff. Eiſend. g 9% 
3 A. B. 3½% 96 25 P Jelez⸗Orel gar. 5% 


“ a 70 
Cöln- ind. A. Ent. 4% Jelez⸗Woroheſch a. 4% - 
7. Em. 4% 


d Ywangorods 79 
Magd.⸗Halbſt. 734% Dombr, gar.4½% 1 
do. Leipziglait. 4. 4% 


Kozlow⸗Woroneſch 
do. iei Lit.B.4% „se 80 9 
Oberſchleſ. Lit. 0.31 30 ursk⸗Cbar, 
do. Lit D4% ` do. Ehart-Ajor 
do. Starg.⸗Poſ. 4% 
Saalbahn 30 
Gal.⸗Carl⸗Ludwig. 41 % 
Gotthardb. 4. Ser.5% 101 40 V 
do. conv. 4% 101 60 8 
Kronprinz⸗Rudolſ⸗ 
vabnu 40 80 75 b 
929.40 B 
64 30 0 
79 40 b 
81 b 
105 10b 
38,50 9 
e400 y 


8657 50 V 


—.— 
—.— 


> 
— — 


j 0 e 
— 53,60 G 
— — — 


89 69 G 
50.90 bo 
97,89 & 
9075 B 
99 89 be 


Kursk⸗Kiew gar. 4% 
Loſowo⸗Sewaſtop. 59% 
Mosco-Miäſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 
Orel-⸗Griaſy 
(Dolig) . - 4% 
Miaſan⸗Kozlow g. 4% 
Miaſchk⸗Morczausk 
ger... „ 
Möbinsk⸗Bologyes 
Schuja⸗Jvauowo 
. „ D 
Ruf. Südweſt⸗ 
bahn gar. 4% 
Transkaukaſiſch. g. 30% 
Warſchau⸗Teres⸗ ~ 
pol! 
Warſchau⸗Wien 

2. Emiſſion 4% 
Wladikawkas gar. 4% 


92 50 8 
Zarskoe⸗Selo 500 —— 
SiortpeenBacificit.6% 109,90 65 


Mailw. 
D u 


8575 & 
80 οοο , 


99 80 G 
88 50 b 


200,106 


92,30 68 
81 756% 


99 75 6 


97 2b 


Kron pring Sah 
t mmergut 4% 
et, Franz⸗Stb. 
alte gar. 3% 
Def. Franz⸗Slb. 
1885 gar. 80% 
Oeſt.Ergäuzungs⸗ 
keg gar 3% 
D 
d 


(Lomb.) 
Ungariſche Oſtb. 
1 (Staatsobl.) 5% 
do. do. g. 5% 
Breſt⸗Graſewo 5% 
Charkow⸗Aſow g. 5% 
do. in Livr. 


90 40 5 


Ster l.. 8 — — 

Cbark.⸗Krementſch. 5% —— 

do. do. Liv. St.i% —— j 
Hupotheken⸗Certiſtrate. 

tig. Grund⸗Pfd. Pr. B. Cr. Ser. 7. 

Rene 2 13% 8810 G| 8.9 (rz. 100) 4 

Otſch. Grund⸗Pfd. 


rd. 105 20b 
do. Ser. 12. (rz. 100) 4 
4. abg... 342% 
Dtſch. Grund⸗Pfd 


160,80 @ 


Pr. Ceutrb. fdh. 
g 
3106 9169 do. do. (I3. 200 . — 
anch es do. (rà. 00) 4%, 109,64 53 
40% 101,006@ do. do. 220 92, 
„ 5% be. Do Cem Ot 6 92,15 0 
5% 110 50 © Pr. Hyp.⸗A.-B. 1. 


do Tr 101,30 66 rz. 1 im 
do. do. do. 400 | 25 ey 110) 
do. do. div. Ser 


conv- 4% 101,80 bÝ 
100) . 0 


(23. 100) .. 4% 107.399 6 
do. do. A 0008 % 94,0064 
do. Hyp.⸗Verſ.⸗ 


1 
erf 
Cextiſic. 
0 


17,9, 


4 
5% 


rz. ER 45 % —— 
= do. 20, 125 92,155 
Pomm.⸗Hyp.⸗ a 


„ u. 4. 


A £] Yo —.— 
do, 4% 401,0660 


oth.» 


ben 
hein. Hyp 
Pfdbr. (db. 90) A% —.— 
Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 
Eres 5 — 
113 90 & do. do. (rz 110) 4% 
do. do. (z. 110) 4% +z 
10869 9 do. do. (z 100) 4% 9 


Bauk-Papiere. 


| Daenen. S 
Bk f. Spr.⸗Urd. B. — 66,568 Diſch.Genoſſenſch. 
Valera Sija 133.209 Disc.⸗Command. 11 
do. Handelsgeſ. Ma 128,755 | Dresdner Bank 10 
do. Prod.⸗Hdl. — Nationalbauk 5 
Brel. Disc. Bant6 94,50 0 Pomm. Hyp. conv. 6 24 
Darmſtädter Bates — — Fr. Ceutr Bod. 10. a 
Deutſche Bant 10 143505 | Reichsbank 8", 141,906 


10140 bG 
114668 


Div. p. 1890 110 75 U 


170,40 b 
131 90b. 
111,006 
190,50. 
1 


Bergwerk- und Hüttengeſellſchaften. 


eins Vergw. 12 120 75 % Hörder Bergw. — 14,06 g 
ia D ch 6 272 00 0 do. cony. — 22 6% 
do. Guüßſtfab. — 11010 0 do. St.⸗Pr. — Dane 
Bonifacius 1307110 25 b Bun 10 . 
Boruſſia Dergw. — 13,50 B | Kön. u. Lauraß. — 2219 
Donnersmarck. 6 74,20 bc Loniſe Tiefbau — 205 248 
Dortmunder St.” Märk.⸗Weſtſ. — 228.006 
Pr. L. K. 6 645009 8 * N Ni 
i er 12 2,80 0 | Stolberg. Zink⸗B. 8½ 9% 00 
Fallen Baze — 127095 | do. do. Ute 92,123 0009 | 
Hibernia 19 149,565 
Anduſtrie-Wapiere. 
—— | Dam. Oelmühle 5 124 00 b 
Adler Zangen 8 429099 Deſſauer Gas 10 159 50 
Böhme do. 14 285 00 bh Nobel Pyn. Truſt 4 184,5 0% 
Ses ilche In: O 52006 G.⸗F. Harb.⸗Wien — 9 900 0 u 
S Do. Te. bh Löwe u. Co. 18 24 %% g 
Landre do. 8 140,50 6% Magd. Gag⸗Geſ. 4% 
mivolt do. 4 116,25 „ Gori. (conv.) — 18 
Bredow. Buderf. — 0,759 |] do. (ders) — 15 
Heiurſchahal 5 bg E Örmonwerle — tiruv 
2 Leopoldshall — 81,509 | E| Halleſche 85 310 0% v % 
3 Oranienburg 2¼ 85,00 | / Hartmann — 12710 w 
Pr) do. St.⸗Pr. U 89569 ] Pemn com, 6 73,25 G 
Schering 19 2250 b 3 Schwartzkopf — 28209 6 
Staßfurter — 12 C% 0 f/ St. Bule. L. B. 8 10,0% 84 
union 12 128.50 G Nordd, Lloyd T 130703 
Brauer. Elyſium 3 —.— Wilbelmsbütte — 48509 
Möller u. Holberg 6 — Siem Glas⸗Ind. 12 118.0 6. 
P. Chem. Pr. 10 —— St.⸗B. Cementi. 5 1052508 
P. Prov. Zuckerf. 20 —.— Stral. Spielkar“. -= 92,50 © 
St. Ch.⸗F. v. Did. 30 215,00 6 Gr. Pferdeb.⸗G. 121,226 50 Ø 
St. Walzm.⸗Act. 30 — — Curler. Pierde. — 6500 G 
St. Bergſchl. Br. 14 — — Stett. Wferdeb. 209 un 
E Dampf.⸗A.⸗G. 19½ —— N. St. Dampf.. 4 9200 
Papierf.Hohent. 4 —— 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
„Münch. 450 = Germania 40 1110 b 8 
— — Bas; 158 2866,00 9 Magd. Feuer 206 4195,00 © 
do. Ld. u. W. T. 120 -= do. Nüdy. 45 940 00 8 
do. Leben 172½4298.00 B Preuß. Leben 37,5 11100. @ 
Colonia, Feuerv. 400 —.— Pr. Nat.⸗V. St. 66 1116,09 
Concordia, 2 45 1195 00 Y Kaen 485 —— 
Elberſeld. F 270 6320,00 ] Turingia 240 —— 
anf Wechſel⸗ 
a er Cours vom 


Reichsbank 4, Lombard ály, 5 


1. Septbr. 


Privatdiscont 2½ G KS 
Amſterdam 8 Tage ş 2 210 168,10 6 
* Mont : 1 „ i auo 18755 6 
Belg. Plätze 8 Tage aaa 2 34400 8025 600 
do. 2 Monat . sr na 31/3% 1932 @ 
London 8 Tage 1 1 2 21/3% 20,825 b 
. 8 Monat.. 21% 20,24 b 
Paris 8 Tage i 3% 585 
do. 2 Monat è 4 30% 80,05 5 
Wien Oeſterr.⸗W. 8 Tage. 470 173,00 5 A 
do. 2 Monat 044 5% 113,50 $ i 
Schweiz. Plätze 10 Tage 490% nu. b 7 
Stalienlie Mage 10 Tage:: . 96 KER 
Petersburg 8 Wochen 6 07,00 $ -M 
do. 2 Monat es » 6% 206,60 $ * 
Warſchau 8 Tage. 60% 209,00 $ N 
Gold» und Papiergeld, i 
Ducaten per Stück —— Banknoten 3 
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ar ee Be te jie, „Boneu meinen Wannen dee Nuga Im näher Augenblick war Schomberg wieder 
teber, vorzuſtellen, der Ihnen für den großen an ouiſens Seite. 
D r Chevalier bon Schomberg. Dienſt, den Sie mir geleiſtet haben, feinen Dank „Darf ich hoffen,“ flüſterte er haſtig, „daß 
Roman von Archibald C. Gunter. auszudrücken wünſcht.“ Sie mich freundlicher beurtheilen, als Ihr Vor⸗ 
Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 


D 


ETEN ER 2 — t3 — = — IE 2 us 3 — 3 Cin * 
geduldig. Dabei hatte er aber auch bereits die „Nein, Chevalier, wohl aber rührt mich Ihre 
Thür des Speiſezimmers geöffnet. Güte!“ rief der junge Grheimagent; und in der 4 

Bei dem Anblick, der ſich ihm hier darbot, Wärme feiner Empfindungen ergriff er Schom⸗ 
brach er in ein lautes Gelächter aus. Denn vor berg's Hand und zog die 


brach N f f l ſelbe an feine Lippen. 
ihm ftd Microbe, ber jugendliche Bonvivant| Schomberz äußerte einige fanft abweijznbe 
dez Quartier Latin, buchſtäblich verwandelt in Worte, er wußte nicht, daß er ſoeben ein Ka⸗ 
eine jener zerlumplen Jammergeſtalten, die in pital angelegt hatte, deſſen Zins ud Zinſeszins 
den Werken von Eugen Sue hin und wieder ſo znſt in die W. . 
„ a h dereinſt in die Wagſchale fallen ſollte, in welcher 
draſtiſch geſchildert worden ſind. Seine Sammet⸗ Lebez Fir i Ah 
A Tod und Leber Für ihn ruhte. 
weſte war verſchwunden; ſein Frack war vom 
Kragen bis zu den Schößen aufgeriſſen; ſeine 
lawendelfarbigen Beinkleider hatten ihre helle 6. Kapitel. 
Farbe mi dem dunklen Schwarzbraun, des 
Straßenkothes vertauſcht und von dem Zylinder ar 3 : 
und 85 derlichen Spnzierſtöchen er 3 1 Pe = 
mehr zu ſehen. Re ee 4 
„Hat er Sie alſo wirklich noch zum zweiten 5 er F = 
Male erwiſcht?“ fragte Schomberg, feine Heiter⸗ Chef der geheimen Polizei; er berurſte, mnir 
keit bemeiſternd. weiteren Anzahl von Beamten, damit die Poli⸗ 
„Wie Sie ſehen,“ erwiderte Microbe mit ziſten, welche Hermann Margo und den Blumen⸗ 
jämmerlicher Miene. „Der Spaß iſt für mich | Kiosk während des Abends überwachten abgelöſt 
übel abgelaufen. Der Unhold ift aber auch e und jomit auch e re 
: ſtark wie ein Gorilla!“ und Jolly in die Lage kamen, u 
Teufel kommt deun der her?“ vornehme Herrſchaften wie Sie finden ſchwerlich 1 ) „Wenn Sie ſonſt nur mit gefunden Glied- Neſultate ihrer „Beobachtungen zu melden. 
Damit ging er drohend auf Schomberg los.] Gefallen an unſereinem. Zudem iſt mein Mündel gelben. Umſchlag hatte. Er ſchloz daraus,] maßen davon gekommen find,” eutgegnete Shom: Nach Erledigung dieſes Auftrages ſollte Mierobe 
Louiſe aber ſprang ihm entgegen, und es ent⸗ nur ein armes Blumenmädchen und die Bekannt⸗ daß dies der . Briefe fei, die Hermann berg, „dann brauchen Sie ſich die Sache nicht ſich mit einem neuen Alnzuge verſehen und dann 
ſpann ſich eine leiſe und eifrige Unterhaltung ſchaft derſelben mit einem Edelmann würde Sie Sawetzky heute Vormittag in ſeiner Wohnung, ſo ſehr zu Herzen zu nehmen. Vergeſſen Sie ſpäteſtens um hald Acht fih wieder hier ems 
zwiſchen dem ehemaligen Profeſſor der athletiſchen] uur in Verruf bringen, ob dieſer Edelmann nun] Nue de Maubeuge Nummer 55, geſchrieben nicht, daß Sie Ihren Anzug dem Jutereſſe des finden. À 
Künſte und feinem Mündel. Trotz aller An⸗ ein Mann von Ehre und Charakter iſt oder nicht. hatte. : x kaiſerlichen Dienſtes geopfert haben; derſelbe Gegenuwärtig war es ſechs Uhr; in anderthalb 
ſtrengung vermochte der Chevalier nichts davon Adien alſo, Herr von Schomberg.“ „Allein noch mehr als dieſe Tkatſache ‚gaben wird Ihuen ſelbſtwerſtändlich von mir erſetzt Stunden ließen ſich tiefe Aufträge kaum ber 
u verſtehen, ausgenommen die Worte „Vor⸗] Er hatte bei dieſer Rede die Worte „Edelmann“ ihm die Worte des Mädchens, „Gott fet Dank, werden.“ wälligen. Aber des Mädchens Worte; „es dauert 
nehmer Herr“ und „Einfluß“; wovon aber auch] und „armes Blumenmädchen“ in einer ſo eigen es: dauert nicht mehr lange!“ zu denken. Sa] „Das wäre eine Großmuth, die ſonſt meines nicht meyr lange“, hatten ſich Schombergs Ge⸗ 
die Rede ſein mochte, jedenfalls diente dies kurze thümlich ſarkaſtiſchen Weiſe betont, daß Schom⸗ Sinnen verloren, beſtieg er ſein Fuhrwerk, welches Wiſſens im Dienſt nicht gebräuchlich iſt,“ ſagte müth fo eingeprägt, daß derſelbe ſich des Ge⸗ 
Zwiegeſpräch dazu, den Athleten, der mindeſtens] berg unſchwer die dahinter lauernde Gehäſügteit der Groom in der Rue de Bigues laugſam auf Microbe, der jetzt ganz getröſtet dreinblickte. dankens, daß eine Kataſtrophe nahe bevorſtände, 
feine ſechs Fuß maß und dabei eine ganz immenſef erkennen konnte. und ab geführt hatte, und lenkte daſſelbe nach der | Der Anzug hat mich zweihundert und fünfzig nicht mehr e wehren keuute. 
Schulterbreite hatte, etwas ſanftmüthiger zu] „Adien, Herr Lieber, Adien, Mademoiselle,“ Rue d'Hautebille zurück. 
i i in dem er ſich] Als er feine Wohnnug betrat, kam ihm Franz, 


Schomberg fragte ſich vergeblich, von welchem mund dies zu thun ſcheint? Glauben Sie mir, 
großen Dienſt hier die Rede ſein könne, der Name ich empfinde es tief, wie viel Ihr gegewärtiger 
Auguſt Lieber aber erinnerte ihn augenblicklich an Beruf Sie innerlich koſtet. Ein Blumenmädchen 
Ragniers Bericht. Dieſer Mann war alſo der iſt jo vielen Verſuchungen und Kränkungen aus 
Eigenthümer des Blumenkiosks auf dem Boule geſetzt.“ 
vard Montmartre. Die Verſchwörung begann] Und dabei verſuchte er einen Blick auf den 
eine deutlichere Geſtalt anzunehmen. Brief zu werfen, den ſie in den Falten ihres 
Er Be 2 zeig und pur Kleides verborgen hielt. 
ihm einige Komplimente über feine Blumenzucht, | Ihre Antwort ſetzte ihn in Erſtaunen 
aber ſcho ieſer kurz N g konute $ a 2 5 
a a ee ats „Gott fer Dauk! Es ham nicht mehr Lange!” 
möglich das Haus verlaſſen zu ſehen wünſchte; ne & fluß Bi 11 55 en 7 7 daß 

N lauch trat Louiſe gleich darauf wieder berzu und ge aT EN Tele weireictender 11 Derr Don 
Die Garienpferte flog krachend auf und bie] meldete, daß das Mittageſſen gleich auf dem Tiſche Schömberg. Der Tag iſt vielleicht nicht mehr 
mächtige Geſtalt des Mannes in der Bluſe fami fein würde. Und als ob dieſe Andentung nech fer, wo ich —“ g. d ae 
mit wuchtigen Schritten auf dem Kiespfade des! nicht genug wäre, gab Lieber dem Beſuch einen „Louiſe, wo bleibſt Du?“ ertönte Liebers 
Gartens heran. noch ventlicheren Wink GE z Stimme aus dem Haufe. 

„Da ift ja noch einer von der Sorte!” rief er „Ich würde Sie bitten, uns wieder zu be⸗ Zuſammenſchreckend huſchte das Mädchen davon. 

Schomberg blickte ihr nach und jetzt gewabrte er, 


in breiteſtem Schweizer⸗Deutſch. „Wo zum ehren, Herr von Schomberg,⸗ ſagte er, „aber ſo 
2 00 or ER N T daß der Brief, den fie in der Hand hielt, einen 


14) Nachdruck verboten. 


Ihre Antwort aber beſchämte ihn ein wenig. 

„Auch mich?“ flüſterte ſie — „auch mich? 
Auguſt ift fo jähzornig!“ 

Sie hatte dies kaum über ihre Lippen gebracht, 
+ der Gegenſtand ihrer Furcht perſönlich er- 

ien. 


— — 


3 = . „ Adie: Francs gekoſtet, jo viel bedarfs aber nicht; Lewy, Eine Stunde nach Microbes Weggaug er 
ſtimmen. Schömberg gewahrte fogar, daß der⸗ ſagte er mit leichter Höflichkeit, 


e . \ | k . ! der Kleiderhändler in der Rue de Temple, be ſchienen Nagaier und Marcillac. 
ſelbe das junge Frauenzimmer mit ſo zärtlichen] dabei vor dem Mädchen verneigte. ſein Diener, mit bedeutſamem Lächeln ent- l 


! : aniyat fid, wenn er die Hälfte baar auf der 
Blicken betrachtete, wie fie mit feiner Eigen]; Loniſe hielt ihm die Hand hin; er drückte die⸗ gegen. 3 Tiſch bezahlt kriegt. Das wären aljo nur puu- 
ſchaft als Vormund kaum in Einklang zu bringen] jelbe und fühlte, daß der Druck erwidert wurde. „Dort drin ſitzt er!“ ſagte derſelbe auf das dert und fünfundzwanzig Francs, Herr von Sortie í 
N Während er der Gartenpferte zuging, nahm Speſſezimmer deutend. „Ju den Salon machte Gortſetzung folgt.) 


— 


Schomberg.“ 


waren. 
Gleich darauf kam Louiſe mit dem athletiſchen Lieber einen Brief aus der Taſche und gab ihn ich ihn nicht einlaſſeu, er hätte uns dort am „Hier find dreihundert,“ eutgegnele der Chevalier, 
ſeinem Mündel; darauf zog er ſich mürriſch ins Ende die Allasmöbel verdorben.“ ihm die Banknoten darreichend. „Sonſt hat 


Gärtnersmann heran. 


„Erlauben Sie mir, Herr von Schomberg,“ Haus zurück. „Von wem redeſt Du,“ fragte Schomberg un⸗ Sie die Affaire doch weiter nicht gerührt?“ 


— — 


Sa Cur- und W asserheilanstalt Eine; rößere Parthie Wirthſchafts⸗ und d 
S f 5 > In 22 Hausſtandsſachen, ſowie verſchiedene Gufo 
ə - s 
„Lunisenbadl“, Tan E iain BEREZ EED, und andere Wanren verkaufe zu Einkaufs 
Poſt, Telegraph, Station der Bahn Wuthe-dtuhle. theilweiſe unter Einkaufspreiſen, da ich 
Seit 20 Jahren bekannte Anftalt, vollſt. renov., das ganze Jahr geöffuet und beſucht. Auwendung aer; SE FERN 
des geſammten Mnjjerheilverfahrens, der Elektr., Heilgymn. u. Maſſage. Heilauſtalt für chron. hierin das Lager räume. Freiwerdende 
Kranke der verschied. Art, namentlich für Nervenkranfe, Hämorrhoidalleidende. Magen-, beginnende Repoſitorien gebe billigſt ab. Meinen 
Lungenkrankheiten, chron. Gelenkrheumatismus u. Intoxicationskrankheiten. (Mit Ausſchluß von - Lad A t d chi d 
Geiſteskranken u. Krauken mit anſteckenden Kraulheiten.) Landaufenthalt für Reeonwalescenten. Bäder aller großen Laden, der ſich zu verſchiedenen 
(Zet in ber, enen, mit 20. Gatien, lebte ae der dernen centrale Sampi Branchen ganz vorzüglich eignet, jtelle ur 
hei t i „Lichtbögen, Verbindungen aller Logirdauer und der Badeauſtalt. . " 1 7 
| Näheres durch Vroſpelte oder durch den dirigirenden Arzt Bar. med. Pollitz. Vermielhung. Ich; werde für die Folge 
TTC. T E a E 3 Werkzeugefür Maſchinenfabriken, Schloſſer, 


Börsem-Speculation Schnick, Tischler, Klempner, Sattler 2t, 


2 un * ſowie Artikel für Fabritbedarf und Hand⸗ 
mit beschränktem Risico. werker in größter Auswahl weiterführen 
: Prämien⸗Geſchäfte find die ſicherſte und ſolideſte Speculation, da der Verluſt ſtets den ge⸗ | í y =y 
ringen Einſatz beſchränkt, der Gewinn dagegen unbegreuzt iſt. 8 A befindet fid * tager, in den Pa 
Proſpekte und Börſenberichte ſendet auf Verlangen gratis und franko 2 g terre belegenen hinteren Räumen meines 
Eduard Peri. Bankgeschäft, E (Sanes 3 
Berlin C.. Kaiser Wilhelmstr. 3. | Ri er 
Berin : Johannes Brause. 
— — ä 


Ex a det ERS y 5 ER Sia Ag) 1 i A 
Zu Einſegnungs⸗Geſchenken Grosse Betten 1% M. 


: i 2 \ (Oberbett. Unterbett, zwei Kiſſen) 
empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von mit gereinigten neuen Federn, bei 
Armbändern. Broches, Ohrringen, Kreuzer, Medaillons, Ringen, 


Verlin, Prinzenſtraße 43, p. 3 
Ubrketten, Kolliers, Berloques, Mänsche t- und Chemisettknöpfen, „ ä 
Korallen, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, pa 

Damen- und Herren-Uhren m't besten Genfer Werken. 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Moͤnchenſtr. W. Andbach — 


Suhaber M. & C. Brandt). 


Unferer heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt betreffs Univerſal⸗Magen pulver 
von P. F. W. Barella in Berlin bei. 


— . — ͤ—ñ— 
Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und 
farbige) v. 95 Pfg. bis 18,65 p. Meter 
— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſchied. 
Qual. und 2500 verſch. Farben) — ber). roben⸗ u. 
flückweiſe porto- und zollfrei das Fabrikdepot Gte 
Hienneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürleln. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 


Schweiz. 
Büfe Vorboten! 
Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von 
einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch] 
ihre traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. 
Die Vorboten und Anfangsſymptome der Krant- 
heit ſind: Gedankenloſes und konfuſes Weſen, 
zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, 
unmotivirte 1 abwechſelnd 85 15 — 
geiftiger Depreifion, leichtes Ermüden, Sucht nach der lutherischen Kirche Menftant): 
langem Schlaf, wüſter Kopf und abſcheulicher In der lutheriſchen Kir he Gienſta 0 1̃ 
Geſchma c Af unde deim Erwachen, Appetit- f, he u Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Herr 


loſigkeit abwechselnd mit Heißhunger, Gehirndruck, en er 8 
ont uno] AUGE Stettiner Ressource. 


Olea, „Serie, tm, Kof und 
Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer] Heute, Mittwoch, den 2. September, findet zur 
Sedan⸗Feier 


Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele 
im Garten des Herrn Kotz, Nachmiltags von 4½ Uhr 


andere charafterifl en. Die Krank⸗ 
heit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, 

lan Frei- Konzert, Abends große beugaliſche 
Beleuchtung ꝛc. ſtatt. Nachdem: 


Wahnſinn und treibt zum Selbstmord. Mit 
Tanz⸗Kränzchen. 


Dien Verſicherten unſerer Ge- 
ſellſchaft zur Nachricht, daß dem 5 
Agenten N. Schröder bier, | 
x König⸗Albertſtr. 98, 
die Vertretung am 1. Juli er. 
entzogen worden und dieſer ſeit⸗ 
dem nicht mehr berechtigt iſt, 
Prämien für uns einzuziehen. 
| Commercial-Union- © 
Versicherungs-Gesellschaft. p 


Die General-Agentur 


Hans Schröder. 
Komtoir: Frauenſtraße 16. 


3 
ei 


Kirchliches. 


Stettin, Roßmarktſtraßſe 18, 
empfiehlt: 


ähuaſchinen 


aller Syſteme, 


ftarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen, 
verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man 


die unglücklichen Opfer der Krankheit dahin wanten. | Freunde und Gönner des Vereins laden wir zu dieſer Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. i 
Die Schuld fteht ihnen auf dem Geſichte gez Feier hierdurch ganz beſonders ein. D „ã ea ee š 1 Be , 
mi i Cs if Mervenzerrittmg mit ihren Der Vorſtand. E 8 n ma V s bi ! TA — Geletneky’s 
š pP | G 8 uscii 
e ZIwangsverſteigerung. Hun dschiſfchen- 


ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele 
Perſonen im beſten Lebensalter befallen hat, und 
dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet! 
An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des 
Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung ge⸗ 
ſchafft wird 


A . > 

; > kähmasehinen W 
D. N. P. 43093, gold. Medaille Köln 1890. i 

RR m J A AA € D . 7 
1. Oltober vo! beſſerem 

itenwittwe mit Wohnungs⸗ 


Sed anfeſt i = Am Donnerſtag, den 3. September 1891, Vorm. v. 

der An des Lokal- Stettinerzuchdrucker. k 1 e 
Verbandes : tettin > tag, 1 e eni er: i 5 , x f . g i 

3 Ausfahrt xs Glienken 15 neue ſelbſtthätige geränſch⸗ 


wi 
{A 


pind, 1 Bettſtelle. 2 Fenſtergardinen, 


Haushälterin geju 
Beamten, möglichſt j. X 
si 


re an des Se in ſich am 2. September, Nachmittags mit den Dampier, „Stabtrath Hellwig“. loſe Thürſchließ a e 
ühlt, der verlange koſtenfrei je „Sanjaua⸗ r Staat 3 Muſik an Bord. s % ` * S1 z e urid ung. Werthe Ade erbeten unter A. B. 42 
Heilmethode, 14406 bei allen heilbaren Stadien „ 8 Abfahrt vom Dimpfſchffsbolwert Mittags 1 uhr. oſe Th ürſch ließen, 7 Sicher an die Edd dee eee eee 

von Nerven⸗ und Rückenmarks⸗Leiden ſchnelle Concert, Jeſtrede des Herrn Gymnaſiallehrers Fahrpreis für Fremde hin und zurück 40 Pfg. heitsſchlöſſer i Fir mein pe ſuche — font . 
n. ſichere Hülfe bringt. Man bezieht dieſes Tiebe, Vorſtellung der Theater Geſellſchaft des s In Glienlen: 27 u. ſ. w. gegen Baarzahlung. Voss, Gerichtsvollzieher. v Stolzenberg Rs 25 05 . 

berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſteu⸗ Herrn Direktor Blmmmenan tum. Gewinnſchieſſen u. Preiskegelu — — CY 8 „b, Koser Harl Pagel, SH 

frei durch Hermann Deges Verlagsbuchhand- Kurmärker und Picarde, für Herren. Verloofung für Gin Gaſthof ea Gustav Regner. 

lung zu Leipzig. Das eiſerne Kreuz D d Kind s 2 TEN 8 Eine junge Dame von auswärts, welche mit der 
8 x amen un inder. in lebhafter Stadt Mecklenburgs umſtändehalber zu Papier⸗ und Galanterienaweanbrauche vollſtändig ver⸗ 

und Lebendes Bild. Abends: ſofort oder 1. Otto ber oder 1, Jamar zu verkaufen traut iſt, auch mehrere Jabre in einem größeren 

oder zu verpachten. Gutes Inventar, Fremdenzimmer, Comtoir ſelbſtſtändig gea beitet hat, ſucht zum 1E 


Bekanntmachung. 
Zur Erleichterung des Beſüches der inter⸗ 
nationalen Künſtausſtellung werden amd. September 


Demnächſt R ra en im 
Tanz Kränzch n Saale. 2 Pferde, Stuhlwagen, Laudauer. paſſendes Engageme t. 


+ ti t it li d e ift di T 1 — „ i "Tis 
Schlachtmufk, gt. Bapfenfireic) uU. n reitet. Bere a Jaren | Näheres unter J. B. 3388 in der Expedition des Gefällige Offerten unter WW. E. an die Exveditin 
0 eſtb Berliner Tageblatts. dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


ie T all . 
i ber Fahrtarten-Ausgabeftelke + 25 7 8 eE uani ga a a a 
don 9 . 80 Mir die il und 9 i Fremde gelte Guten zum Gorten gegen ei Ka BE 5 Familien⸗Anzeigen aus anderen Reitungen. e in jeder giie für iepen. gaot, — À 
aie Die i 0 erhalten Zutritt zum Garten gegen ein R | Geburten: Eine Tochter: Herrn Joh. Schul ai bis een, meiit Aue 
I. Klaſſe ben Werten dn. Mur BhiDee Em Mile Eintrittsgeld von 40 I à Perſon, zum Theater, ſoweit Ko uſervativer X dan min) 5 9 oime Proviſionszablung (Vermittler 
Benutzung VA ned eee ee ter noch Plätze vorhanden, à 30 . Verei 2% | Werlobungen: Fräulein Mathilde Rothbarth mit Pireeti verbeken 1 
von 4 bis 10 Jahren findet dieſe Erleichterung keine Der Feſt⸗Ausſchuß N. = Herrn Wilhelm Paul [Bfeiewig). — Fräulein Hedwig Direction Courier, Berlin- Westen. 
2 S x9 1 . 777 SUN - - R 


2 2 | Felgenhauer mit Herrn Guſtav Michelis [Grimmen]. 
Mittwoch, den 2. September er., . — Fräulein Eliſe Behling mit Herrn August Mablke 
Abends 8 Uhr, &% [Kolberg]. — Fräulein Louiſe Saß mit Herrn Albert 

Bedke [Greifswald]. $ 


Unwendung. E 
Stettin, den 6. Juni 1891. 8 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Berlin ⸗Stettin. 


Kopenhagen. 
Neiiendan's „Rotel Phönix“ 


BEER 


Sedan - eier 


: 3 anz 3401. 88 i 
Stein, den 29. Muguft 1891. Heute, Mittwoch den 2. September, Mbenbs 6 Uhr in in der „Philharmonie y 25 dopke: Qer Dr. Gottfried Soreng [Greifs⸗ 
wald]. — Herr W. Salomon I Stralſundl. — Frau? erſten Ranges, neu möblirt, verbunden mit 
Bekanntmachung. F. Reinke S Garien, 5 2 Caroline Haefte, geb. Krüger Anklam]. * Cafe und Reſtauraut erſten Ranges. 9 
r Feine Küche, vorzügliche Weine. 


Der im Frühjahr d. J. in der Oder zwiſchen dem 
Grundſtück Oberwiek 91 und Rahms Inſel geſunkene 
nud von uns jetzt gehobene Oderkahn XIII 2882. foll 
am Freitag, den 4. September er., Nachmittags 3½ Uhr, 
auf dem ſtädtiſchen Bauhofe auf der Silberwieſe öffent⸗ 
lich meiſtbietend verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige 
hiermit einladen. 

Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
en, 1 

Am Montag, den 7. September d. J., Vormittags 
9 Uhr, ſollen die neben dem Zeutral⸗ſterbahnhof 110 
der 14. Bahnmeiſterei ſtehenden Welden meiſtbietend 
zum Abtrieb durch Unterzeichneten verkauft werden. 


* 25 
veranſtaltet vom se : 
Stett. Handwerker⸗Verein 7 EA Celan- eler = 2 X rer von Sr. Mai dem Kalſer v. Rußland. 
Programm: b D S f 22 RIS n 
Feſtrede, gehalten von Herrn 1. 45 . Oeeſabe beteht in Rommert der Karge. S 
re „I megmts.⸗Kapelle, Jeſt Anſpraczen, Chor- as 
Scipio, Prolog, großes Vocal % 1 Solo- Geſang, patriotiſchen Vorträgen 88 
und Juſtrumental⸗ Concert, un Tan., Der 258 g 
ausgeführt von dem Sängerchore des Vereins unter Eintrittskarten 8 Bi. find vorher zu ge © A der À N 
Leitung feines Dirigenten Herrn As Hart und der 22 en een den e 3 Am Sonnabend, d. 5. September, Kapellmeiſters Herrn E. Sauvlet, \ 
Theater⸗Kapelle. 2 1 Ale, Pelteerliraße 9, bei Here a telle ich wiederum einen Transport Gr. palriotiche left. Vorſtelung 
m Sedantage. Scene aus dem Jahre 1870 


Abends: Grohe Garten-Belenchtung. I DE SA i Se 

ür Fr ; Tettenborn, Lindenſtraße 8, bei Herrn sr 75 

Entree für Fremde 20 Pfg 25 I i A Bohn, All 227 C äuge⸗Füllen von L. Gieſeke. Ort der Handlung Stettin. Zu Befehl. 
7 i t urmarter 


Heute, Mittwoch, den 


= 2 7 Großes patriot. Ertra-Romert, 


; 2 | ausgeführt von der Hauskapelle unter Leitung ihres 


Die fbedi erden in dem auf de „Nach beendeter Feier T a m z. 5 z ind 
W erben ofen Benerwehrgebänbe ati $ A Der Vorſtand. | martt2, u, in der Erpeb. der⸗Vommerſchen : Herr Hauptmann. Luftipiel in 1 Alz 

emine bekannt gemacht ; 7 ö ga Reichspost“, Noßmarktſtr. 5. (ſtarke Dänen und Wilſier) hier zum] und Picarde. Genrebild in 1 Akt. Auftreten De 

tettin, den ogo Yhınuft 1891 Stettiner Molkerei-“ erein Die geehrten Mitglieder und ihre 2 Verk $ d neuengagirten Spezialitäten und ſämmtl. Künstler 
Her Vahnmeiſter. Am 3. ante f > Familien bitten wir, recht zahlreich erſcheinen 8 erkauf. ochachten und Schauspieler (24 Mitglieder.) Gaftipiel der well 

ei NR —— SA d. Mia., Abends 8 Uhr, findet unſere Ver⸗ zu wollen. SER 3 F Ba E * er berühmten Kunſtradfahrerinnen 3 Seh western 

Letzte Privat impfung ſammlung Louiſenſtr. 12 ſtatt. Der Vorſtand. © äfte, durch Mitglieder eingeführt, find 2 en a 155 ° e Dr Beides in dn 3 I. 
willkommen. ) z ei Sedan. Hift. lebendes Bild, argeſt. von erſonen. 

Privalimpfung Neue Innung der Schuhmacher, Der Vorſtand 3 — Strasburg, ckerm N. d. Borit: Gr. Fest-Ball. Das Theater ift fehl; 

x dekorirt. Näh. die Plakate an den Säulen. Anfang desskonz 


Mittwoch Nachmittag 4 Uhr St Y i Se v i N ; 
i s epper un à $e von Heydebreck, Dr. Kolisch. 5 

Dr. Bohm, Marienplatz 2, 2 Tr. er den eee ze Geineralfieutenant 3. D. 225 
1 PP 


I 5 Uhr, der Feſt⸗Vorſtellung 6 Uhr. 
lick edanfeier . 5 
Y gekehrt. Von 4 Uhr Nachmittags ab gemüthliches Beijammen- | MAAA E i 


4, Breite. 4, Bellevue-Theater. 


Ei 
- 


D f. Georg Friedemann, ſeig fiihren gefitte. Der Vorſtand. Antisklaverei- 8 . in — . ame — * 
a 4 TAE 60 Sedanfeier. 


aller Arten von Uhren 


Arzt und Operateur — 
oe e TEN, d ett S mm nnn. 
»Penſionaire finden freundliche Auf nah d x * 7 HANS r i 4 4 Uhr: i 
iche Nufnahme um 100 ASTY 4 2 pianmassigen reisen, und Uhrketten zu unge⸗ Großes Extra- Kon Re 
BE“ 
Kar 
RE 
Bar“ 


gie Pflege bei Frau Hauptmann Mass, Stettin i i ; 

ieſebrechtſtraße 13. Nähere aitige A t ertheilen N rto und Liste für beide Ziehungen i er: 

e ee Podejuch. ee wöfuih bition Prei. | 3 Uhr im Theater: 

Madi und Profeſſor Haupt. Abfahrt Nachmittags 2½ Uhr vom Perſonen⸗ Croner& Co., W ih 16 8 n 5 75 b. L. Malyoth 8 na Brucia 
f lin re größeren 41 ‚geh i E E 


Berlin W., Passage 8. 


N Bahnhof. = | 77 1 
Geſangſtunden a Niidfahet von Povejudy ER beträgen Ratenzahlungen. Die junge arde. 


ertheilt Therese Glaeser, Deutſcheſtr. 57, I. 


©. Kochm, 12 


ie 1 7 ý À x Á r; å 
PA S LANEI T EN I ˙ E O N E TESA T TENT 


TET 9999900999090 % 


 0009999909690% 


kleine Domstrasse 13. 


Mode-Bazar — Costumes -Confection 


Specialität: 


Schwarze Seide. 


Weiss u. coul. Seide. 


Schwarze Costumes-Stoffe. 


TR Den Empfang grosser Sendungen Neuheiten in coul. Damenkleiderstoffen in anerkannt vornehmster Geschmacks- 
richtung zeige ich hierdurch an, insbesondere erlaube ich mir, auf meine äusserst billigen Preise hinzuweisen. 


Schwarze Seiden - Stoffe. 


Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 50 cm, d. Mtr, 1,75, 

Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 50 cm, d. Mir. 2,00, 

> Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 51 cm, 

© Ganzseidene Satin Merveilleux, Br. 52 em, d. Mir. 2,50, 
53 cm, d, Mtr. 3,00, 


Ganzseidene Satin Merveilleux, Br, 
3,00, 4,00, 4,50. 


Ganzseidene Crêpes und Armures. 


„Ohne Appretur“, Neuheiten der Saison. 
5055 cm Br., das Meter 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 6,00, 


„Kron Sn: Sei de“, 


2 

Diese Stoffe bieten das Vollendetste in Seide. $ 

Das hierzu verwandte Material ist ohne jede 2 

künstliche Erschwerung. 3. eee? 

Nach Lyoner Art gefärbt, zeichnen sich dieselben ganz besonders durch ihre schöne 

Schwärze und natürlichen Glanz aus und wird bei dieser Kronen-Seide jede Garantie 

für Haltbarkeit über nommen. 

Nur ächt, wenn jede Lage mit meiner Firma versehen ist. 


Schwarzseidene Damaste. 
Nur gute Qualitäten auf Atlasgrund. 
Letzte Neuheiten in Punkt-, Blumen-, Bohnen- und 


Fantasie-Geschmack 
mit und obne Rips-Effecten. 


2999999999990 
2 Alleinverkauf 


für Stettin 2 
unter = 
Garantie. 2 


2 Alleinverkauf 2 
2 für Stettin 
2 unter 
2 Garantie. 


d. Mtr. 2,25, 


Seiden-Sammete und Plüsche. 


Schwarze Seiden-Croise-Sammete, d. Mtr. 3,00, 3,50, 4,00, 
Farbige Seiden-Sammete, Crois&-Gewebe in allen neuen 
Saison-Farben, 


Schwarz u. farbige Plüsche prima, d. Mtr. 2,50, 3,00—4,00, 
Lindener Velvets u, Cöper-Velveteens, d, Mtr. 1,50—4,50 
für Kinder-Anzüge und Roben. 


Schwarz Damassirt-Sammet. 


Reicher Atlas-Grund mit neuen eleganten Jacquard-Sammet-Mustern, 
in Blumen, Streifen und Fantasie-Geschmack, 
das Meter von 2,80 an. 


Neuheiten BE 


in Besätzen. Seidene Schnur-Gimpen. 
Perl-Borden. Gold-Tressen. Agrements. 
Fantasie-Borden. 


Weisse u. Creme-Seidensioffe. 


Sämmtlich ohne Appretur, 
Weiss und Creme Merveilleux, d. Mtr. 2,50, 3,00—6,00, 
Weiss und Creme Atlas, das Meter 3,00, 4,00, 5,00. 


= 


Farbig Satin Merveilleux in ca. 80 Farben das Heter 2,25, 2,50, 3,00. 


j 2 
Schwarze Tachemiros, 
das Meter 1,00, 1,20, 1,35, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25, 2,60, 2,80, 3,00, 3,30. 


Englische Costumes-Stofle. 
Neue FantasioStreifen. 


Foul G. Há FOS. 


Schwarxe Fantasie-Stoſſe 


in grossartigster Auswahl, das Meter von 1,50 an, 
nur reine Wolle 


Coteline. Cheviots 
Uni Chevron Streifen mit 


weissen Noppen. 


Zwei- und mehrfarbige Streifen mit Seiden-Effeeten. Jacquard = Streifen in hochfeinem 
Geschmack. 


Damassirte reinwollene Stoffe von 120, Uni Rayé, reine Wolle von 1,30 an. Coteline 


Versand aller Muster 
und Modebilder 
sowie Aufträge über 
20 M. 
franco durch ganz 
Deutschland. 


Anfertigung ven einfachen wie elegantesten Damen-Kleidern in kürzester Zeit und| künstlerischer 
Preisen unter weitgehendster Garantie für tadellosen Sitz. 


Broché von 1,50 an. Doppeltbreite Hauskleiderstoffe von 0,75 Pf. an. Weiss und Creme 
gestickte Batist-Roben von 4,75 bis 22,50. 


Plaids, Echarpes in Wolle und Seide. 
Reisedecken. 


Der Verkauf 
sämmtlicher Waaren 
findet zu billigsten, aber 
festen Fabrikpreisen 
gegen baar 
statt. 


eee 
Ausführung zu billigsten 


